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Ibem größenwahnsinnigen Polen vom (Zaun gebrochenen ! .
iLstkrieo in den letzten Tagen bereits verworren genug«

zeirvrden. Während sich, die Sowjetheere näher und näher
>m die polnische Metropole Warschau heranschoben , rat-
Mglen die beiden größten Westmächte , Frankreich uitd

I blgland , wie sie ihre gefährdeten Interessen aus oein pol«
loschen Zusammenbruch möglichst unbeschädigt herausholen

Ämten. Dabei gehen beide von etwas verschiedenen Gesichts-
>pnnften aus . Beide sehen zwar in Polen den Entente -Vov-
j sollen des Ostens , der berufen ist, (Rußland sowohl mit

siinen guten Kräften , seinen Bodenschätzen , wie mit seinen
sicheren Gewalten , dem Bolschewismus von Deutschland ab-

I ^schließen. Geschäftsneid und Furcht spielen hier eine gleich,
>gche Rolle . Sie unterscheiden sich aber darin , daß England,

wchdenr es drei Fahre antibolschjewistischer Politik hat zu
AMden werden sehen , heute bereit wäre , mit Rußland

tkr guten Geschäfte wegen in ein freundliches Veichäktnis
>» treten , sofern es sich entschließen könnte , den polnischen
'Jiaörbar am Leben zu lassen . Frankreich , das gewohnt ist,
m  politisäM Entwicklung mehr dem Schwert anzuver-
i» ! als der Diplomatie , drängt darauf , von irgend einer
-iile her , trotz allen üblen Erfahrungen (Koltschak , Denikin ) ,
lik militärische Niederlage der Sowjets zu erzwingen . Be¬
samend ist dabei auch der Gedanke , daß es von einer bolsche-

Mischen Regierung niemals die Begleichung der SchuldenI ?iich«n würde, die das Zarenreich zu R,üstungszwecke... bei
gemacht hat . Die erste deutlich erkennbare Differenz

h -n den Westmächten entstand vor einigen Tagen , als
Mzu 'e.nischeiden galt , ob die Beziehsungen zu den in
«on weilenden .wirtschaftlichen Unterhändlern Rußlands

MMn ew und -Hraftirt ) weiter gepflogen oder abgebrochen
»e'.dw sollten . Lloyd George war für das erstere , Mille-
Md. der stark von seiner abenteuerlustigen Presse ge-
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trieben wird , für das letztere . Eine bestimmte Entschließung
vmdk nicht getroffen . Lloyd George bediente sich infolge-

WM dem erzürnten Frankreich zum Trotz ruhig weiter der
«ei , Männer als der berufenen Vermittler zwischen Ost

W ^West . Ein weiterer Gegensatz stellte sich in der Frag-
bewaffneten Unterstichung Polens heraus . England kann

Fr angesichts der unzweideutigen Erklärungen seiner Ar-
«erschaft , jede bewaffnete Tjeilnahme an dem Konflikt im
lien mit dem Generalstreik zu beantworten , auf keinerlei,

Mensche Handlungen einlassen , verspürt wohl auch leine
Bf  vckzu, da es seine Ziele auf unblutigen Wegen er-

ften kann . So hat es dann auch die französische Auf-
Merung ,mit seiner Flotte im Schwarzen Alter den aus
M Kmu gegen die Sowjetheere fechtenden General Wränget

»n.erstützen , abgelehnt . General Wränget ist der sounb-
'klte national -russiscĥ Heerführer , der versucht , mit mora-

"Dr und materieller Hilfe der Entente die Sowjetheere
Wkrzuwerfen , um sich zum 'Regenten des Riesenreiches in

/mer Form,  sei es als Präsident o , er als Monarch,
^machen . Auch ihm waren bisher nur bescheidene Erfolge
.' !i°nni . Und die Regierung dieses Mannes hat Frank-
. nun plötzlich offiziell anerkannt . Oh ne Bo rw issen
fklano  s - das ist das Bedeutsamste , das so recht
'•nneu läßt , wie tief die Kluft zwischen den Westrnächteir
Worden ist . Erst glaubte man in England an ein Miß-
Wnduis oder einen falschen Schritt , den Unterbeamte

kranizö fischen Außenministeriums in Abwesenheit Mille-
begangen hätten . Aber nun hat die Aufklärung , die

Reuter - Korrespondent in Paris im Auswärt .gen ' Amt
^ . ° as Unglaubliche bestätigt , daß die ganze Aktion

M^ ^ ' Uerand ausgeht und unter Billigung des Kabinetts
n-Tr " worden ist . Was nun die Folge sein wird,

- chl abzusehen '. Noch glauben politische Kreise , auä
. »ns , daß Frankreich den Schritt auf irgend eine Art

» > 6>g wachen ^ könnte . Die Hoffnungen dafür sind ge-
9(1^

■k muujsn ivnnie . Die Hornungen dafür sind ge-
IHi* # ,' - 15 laufen bisher unbestätigte Meldungen übler
M ^ « egserklärung Rußlands an Frankreich , um . Wir möch-

>r.
Ikli'äo , st . wun ' chen. daß Sowjetruhland in seinem ! Sieges --
l lci!ei, AU einer solchen Unbedachstlfeit hätte hinreißen
|i >ie bUsD . ur würde ein ftantzösiisch«russischer Waffengung
Ihr ' ^en Verbündeten vermutlich noch weiter ooneinan-

*ibe nf'|fcrnctn ' was die diplomatische Situation für uns
lriee iX  Leblich erleichtern würde , andererseits würde dieser

vß Nir unser Land die schwerste Gefahr bedeuten
.eines französischen Durchmarsches , den man der

! ■ Qn öcr Seirtc  ruhig Zutrauen darf , würde in
--> ^' ner Revanchelust Vorschub leiste » , die irns teuer

» Ustrw»,» o^ en könnte . Ganz abgesehen davon wäre eine
WÜ des russisch-französischen Waffenganges auf deut
«7k' Boden möglich mit' all dem Jammer' den unser^ärlanl . • mrt all de

R,in n .t l.’v dreißigjährigen Krieg , im siebenjährigen Krieg
K l(«n \ ;! r etn " "deren Malen zu durck-leben hatE . Wir
i " tzorft » Aussicht nur aus der Ferne betrachten.
Pfeilen vnxr ? k öio . KnegsMdigkeit der Völker der

ü nlitärpolitik in Europa zu rechter Stunde noch!

(Mi!
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Gingen lähmen wird.

George in Besorgnis.
l - -!oo . iWTB .l Rcuie '-. llnteGans.

Anfrage betreffend die Pariser Meldung , daß die

von

französische Regierung beschlossen habe , Wrangels Regierung
anzuerkcnnen , sagte Lloyd George , er habe die Meldung,
mit lleberrachung und Besorgnis gelesen . Eine .Akitteilung
dieser 'Art sei ihm nicht zugegangen . Er könne kaum anneh¬
men . daß die Meldung ^korrekt sei, weil er sicher sei, daß
Millerand ihm die Absichten der französischen Regierung
bekannt gegeben haben würde , wenn etwas derartiges beab¬
sichtigt gewe >en wäre . Ein Vorschlag auf Anerkennung Wran-
gels sei auf der Konferenz in Hythe nichf gemacht worden.
Lloyd George fügte hinzu : „ Wir beabsichtigen nicht , Wränget
Ezuenennen , außer in dein Fall , auf den ich, gestern hrnge-
wiesen habe ."

Oie Ueberraschung in England.
Amsterdam,  12 . Aug . (MTV .) Der „ Telegraaf"

berichtet aus London : Die Pariser Meldung betreffend die
Anerkennung der Wrangelschen Regierung hat geradezu eine
Ueberraschung , um nicht zu sagen , Sensation hervorgerufen.
Der radikale , ,« tar " veröffentlichet einen Artikel unter der
llederschrift : „ ^ rankreUf , wifft dem ..Frieden einen Stoch
zwischen die Beine ." Unter dem Hinweis auf die gestern
abend veröffentlichte amerikanische Rote , die von keinen Ver¬
handlungen mit ^der Sowietregierung etwas wissen will , er-
rlärt der , , -Ltar " , daß die Bundesgenossen , in der russischen
Frage in zwei Parteien geteilt seien : Frankreich und Amerika
ständen England und Italien gegenüber.

Lin Mitzverftändnis?
., " b o n, 12 . August . Die Blätter äußern allgemein
ihre Ueberraschung über den Pariser Bericht von der An¬
erkennung der Regierung des Generals Wrangel durch Frank¬
reich . „ Daily Mafk ist der Ansicht , daß Beamte die
Gelegenheit der Abwesenheit Millerands ergriffen haben,
um jeine Politik zu jubotieren . Miller and weile nicht in
Pariö . Er besuche augenblicklich die befreiten Gebiete und
stehe daher nicht in unmittelbarer Fühlung mit dem Ministe-
ruim . Gewisse Beamte hätten daher wohl die (Siekgen*
steit ergriffen , die Politik Milleraüds zu durchkreuzen , indem
sie einen Bericht verbreiteten , der allen Anschein habe , offi¬
ziös zu sein . „ Daily Ehronicle " empfiehlt abzuwarten , bis
die Regierung offizielle Informationen aus Paris hat . —

L o n d o n , 12 . August , lieber das Telegramm aus
Paris , wonach die fraifzösische Regierung beschlossen hat , die
Regierung des Generals Wrangel anzuerkennen , sagt Lloyd
George in seiner Unterhaus -Erklärung noch folgendes : „ Ich
ziehe die Schlußfolgerung , daß ein unglückseliger Fehler in
dem Bericht einer sonst volltommen zliverlässigen Presse -,
agentur entstanden ist . und daß die französische Regierung
zur Veröffentlichung der Nachricht durch. Havas keinerlei
Vollmacht erteilt hat ."

Paris,  12 . August . Aus London wird gemeldet:
Lloyd George hat sich zum König begeben , um ihm einen
Vortrag über die äußere Lage und die französische Politik
zu halten . ,

Paris,  12 . August . Wie verlautet , werden Millerand
und Lloyd George sich in Küche zu einer neuen Konferenz
in Boulogne treffen . <

London,  12 . August . (MTB .) Reuter : Die „ Pall
Mall Gazette " meldet : Der König hot seine Reise nach
Schottland angesichts des Ernstes der politischen Lage auf-
geschaben . »

Die Aufklärung.
London.  12 . August . Reuter . Die Note der ftan-

zösisckeu Regierung an Wrangel , worin dessen Regilerung
anerkannt wird , war von Mijllerand vorbereitet und vom
Kabinett gebilligt worden . Der Berichterstatter Reuters er¬
fuhr im französischen Ministerium des Aeußern , daß die
Ve '. mulung der englischen Presse , das Personal des Ministe¬
riums des Aeußern habe die Politik der ftanzösischen Re¬
gierung durchkreuzt . unbegMndet ist.

Einigkeit gemischt mit Oiffererzen.
Noyoit,  12 . Aug . (WTB .) Beim Empfang im Stadt¬

haus anläßlich seiner Rundreise durch, die verwüsteten Ge¬
biete gab der Ministerpräsident eine Erklärung ab , in der
er sagte : Die Alliierten sind einig und werden einig bleiben.
Es bestehen unausbleibsiche Differenzen infolge der nationalen
Besonderheiten eines jeden , aber die Einigkeit , die zwischen uns
her , scht, wird die alte bleiben . Wenn ich im Namen Frank¬
reich szu Konferenzen mit den Delegierten gehe , dann schwebt
mir stets das Bild der verwüsteten Gegenden vor , un » nie
vergessen werde ich dabei den Gedanken an dje Wieiergut -j
machungen , die wir denen schulden , die gelitten haben , oamit
wir siegen konnten.

Mittel gedroht wird . Lloyd George sagte , der Vertrag von
Versailles , durch den die Unabhängigkeit Polens geschaffen
wurde , müsse um jeden Preis aufrechterhalten bleiben . — In¬
zwischen Dauern die Kundgebungen der englischen Arbeiter
gegen einen neuen Krieg mit Rußland an . Unter anderemi
haben 170 000 Zimmerleute und Tischler ln Manchester er¬
klärt , daß sie sich weigern würden , Kriegsmaterial , wie
»- B Flugzeuge usw . herzustellen . Der Dvckarbeiterbund
sandte an Lloyd George einen Protest gegen einen Krieg mit
Sowjetrußland mit der Begründung , daß Polen den An¬
griff begonnen habe.

Sranzöstsche Llütter stimmen.
Paris,  12 . Aug . (WTB .) Der „ Petit Parisien"

sagt , der englische Ministerpräsident sei für Zugeständnisse an
die Sowjets , und die französische Regierung nichitz Es be¬
stehen also iw ei Grundsätze , die sich widersprechen . Es sei
unmöglich ^ die Meinungsverschiedenheiten zu verheimlichen.
Das „ Petit Hournal " sagt , Millerand habe gefunden , daß
es unmöglich , sei, den General Wrangel zu opfern . Frant-
reich habe geglaubt , vor seinen Alliierten eine klare Stellung
zu der Regierung von Südrußland einnehmen zu müssen.
Das habe in London große Erregung hervorgerufen . Rkan
dürfe aber erwarten , daß Lloyd George und überwiegend,
auch die öffentliche Meinung in England ihre Interessen
-licht gefährden würden durch Konzessionen , die übrigens
schwere Gefahren für den europäischen Frieden nach sich, ziehsn
könnten . Die „ Humanitee " spricht von einer Provozierung.
Es gebe in Paris Leute , die den von den Sowjets vorge¬
schlagenen Frieden unmöglich machen und Polen rugrunde
richten wollten.

Paris,,  12 . August . Die „ Liberte " schreibt : „ Die
Anertennung des Generals Wrangel ! ist eine logische Folge
Der französischen Politik . Unsere FeinDe in Bloskau und
Berlin sind an der Arbeit , ums das Gebäude des Versailler
Vertrages zusammenbrechen zu lasstn .. Was aber das
Ernsteste daran ist, daß die Sowjets und Deutschland sich
bemüizen . England msit in das Spiel hineinzuziehlen " (

Der „ Jntransigeant " schreibt : „ Als erster Punkt auf
dem Programm des Generals Mangels steht die Awer-
Icnnilng des Rechts für das künftige Rußland , seine Regie-
rungsform vollkomtnen frei zu bestimmen . Er erkennt den
Bodenbesitz für alle diejenigen an , die den Boden seit dgr
Revolution bebauen , sieht ein großes föderatives Rußland
vor und erkennt gleichfalls die Schulden des ehemaligen
Rußlano an , was für Frankreich ja die Hauptsache ist."

SiegesMeldungen wrüngels.
K o n st a n t i n o p e 1 , 12 . Aug . (WTB .) Reuter : Ge¬

neral Wrangel hat die Verbindung mit den Donkoiälen Imat?
stellt und Alerandrowft und Greiäewik nach! schwerem Kampf
genommen.

^ Oie „Regierung " Wrangel.
Paris,12.  Aug . (WTB .) „ Oeuvre " meldet : Der

Diplomatische Vertreter Der Regierung SüdrußlanDs in Paris
ist der ehemalige Botschafter in Rom , von Giers . — Der
. .Ereisior - veröffentlicht Erklärungen über die Absichten der
Regierung des Generals Wränget , die jedenfalls von Giers
stammen . Darin wird gesagt : das Hauptziel , das die Regie¬
rung Südrußlands verfolge , sei, dem russischen Volke die
Möglichkeit zu geben , seinen freien Willen über die anzuneh-
mende Regierungssorm zu äußern . Die GleiGeit und per¬
sönliche Unverletzlichkeit aller russischen Staatsbürger ohne
Unterschied der Abstammung und Religion sollten sicherae-
stellt werden . Der Grund und Boden solle denen als Eigen¬
tum übertragen werden , die ihn bebauten . Ferner sollten die
Interessen der Arbeiterklasse und der Handwerker gewahrt
werde, !. Die Regierung Südrußlands werde alle mtematio-
nalen Verpflichtungen , die die ehemaligen Regierungen Ruß¬
lands gegenüber auswärtigen Regierungen übernommen
hätten . anerkennen ; sie werde auch die Verpflichtilng über¬
nehmen , die Schulden Rußlands zu bezahlen.

Der Angriff auf Warschau im Gange.

Oie Forderung der englischen und der
französischen Sozialisten.

Haag,  12 . Aujg . Die nationale Konferenz der eng¬
lischen Arbeiter am 'ftrcitag wird von der Regierung wahr¬
scheinlich ve , langen , daß sie sofort nach Abschluß des Waffen¬
stillstandes die Räteregierung anerkenne und mit ihr Handels¬
beziehungen anknüpse . Die französische Sozialistenpartei for¬
dert die französische Arbeiterpartei aus , sich den Beschlüssen
der englischen Arbeiterschaft mit Bezug auf Polen awzu-
schließen , und verlangt , wie gemeldet gleichfalls die Aner¬
kennung der Rätercgierung.

Oer widerstand der englischen Arbeiter.
Amsterdam.  11 . Aug . (WTB .) Bevor Lloyd Ge¬

orge sich gestern zum Parlament begab , empfing er zusammen
mit Bonar Law den Arbeitsminkster Mac Namars und eine
Anzahl Depulationen von Arbeitefführern ., Diese machten
Lloyd George von der vorgestern abend angenommenen , gegen s
den Krieg mit Rußland gerichteten Protestentschsießungen !
Mitteilungen , worin mit dem Generalstreik als dem äußersten '

Basel,  11 . Aug . Die „ Times " meldet : Ein Mos¬
kauer Funkspruch besagt , daß die Rote Armee auf allen von
Norden und Osten auf Warschau führenden Straßen die
Verbindung aufgenommen hat und daß der beabsichtigte
großangelegte Angnff auf die Warschauer Festungswerke
im Gange ist . Wie der „ Warschauer Kurier " berichtet , sind
erhebliche bolschewistische Infanterie - und « Kavalleriemassen!
aus dem Petersburger und dem Moskauer Militär-
beftrk naäi der polnischen Front abgegangen . Die auf War-
schau marschierenden roten Truppen befinden sich den pol¬
nischen Streitkräften gegenüber in fünffacher Uebermacht.

Wien,  11 . Aug . Die letzten Nachrichten aus Warschau
lasse, ! keinen Zweftel darüber aufkommen , daß die pol¬
nische Armee noch im Laufe dieser Woche den Kamps gegen
Rußland aufgeben wird . Das polnische Oberkommando war
mit allen Mitteln bemüht , den Widerstand der polnischen
Armee wenigstens solange aufrechffuerhalten , bis eine Hilfs-
zufage aus dem Westen und ein - Eingreifen ungarischer
und rumänischer Korps erfolgt sein werde . Da nun auf
der . Konferenz Hythe Dre Wasfenhilse zurückgestellt wurde
bleibt der geschlagenen polnischen Armee nur bedingungslose
Waffenstreckung ubng . o a >

Zur Verteidigung der Hauptstadt.
Warschau:  11 . August . (WTB .) Havas meldet : Der

nationale Verteidigungsrat hat in seiner gestrigen Sitzung
sehr wichtige LXaßnahmen zur Verteidigung der Hauptstadt
ins Auge gefaßt . Der General Weygand soll dazu aus-
crsehen Tein, non dem Rat der nationalen Verteidigung!
den Oberbefehl über die polnischen Truppen angeboten zu
bekommen . Man glaubt , daß Weygand aunehmen wird,



unter der Bedingung , bajj Oftgalizien zeitweise gerchumt
werde und ebenso die Gegend von Lublin , um die verfüg¬
baren Kräfte , mit Rücksicht auf eine spätere große Offen¬
sive , zentralisieren zu können . Die polnischen leitenden Stellen
scheinen ein solches Opfer nicht bringen zu wollen . General
Weygand soll die Entscheidung von der Antwort der Sowjets
auf die letzte Note abhängig gemacht haben.

Oie Verhandlungen.
Warschau,  14 . Aug . (WTB .) Die polnischen Dele¬

gierten sind am 12 . August von der Front ,->urückgekehrt.
Sie haben mit den Sowjetbehörden vereinbiart , daß die
Zusammenkunft der Delegierten zur Erörterung des Waffen¬
stillstandes und des Präliminarfriedens in Minsk stattfinden
soll . Die polnische Delegation besteht aus dem Vizeminister
Dombski als Präsidenten , dem Vtzeminister Woblewski , sowie
Vertretern des Reichstags und des Generalstabs . Sie wird die
Front am 14 . August morgens überschreiten.

Ein russischer Funkspruch an Berlin:
Haag, 12.  August . Moskau entsandte folgenden Funk¬

spruch : Sehr dringend , Berlin , Dr . Simons , Auswärtiges
Amt . Es ist uns sehr dringend zu erfahren , ob die pol¬
nischen Truppen , die sich im Abstimmungsgebiet zusammen¬
ziehen , interniert und entwaffnet werden . Wir bitten drin¬
gend deutsche Regierung um sofortige Rückäußerung . Moskau
Volkskommissar Auswärtigen , Tfchitfcherin ."

2 \  Millionen Sowjet Krieger.
Berlin,  13 . August . Den Blättern zufolge soll Sow-

jetrußlan gegenwärtig über eine Armee von 2y 2 Millionen
Mann verfügen.

Petersburg in 5lngft vor der englischen
Flotte.

Kopenhagen,  12 . Aug . (WTB .) Wie die „ Na-
tionaltidende " aus Helsingfors meldet , rief das Eintreffen der
englischen Flotte in der finnischen Bucht in den leitenden
ävmmunistischen Kreisen Petersburgs Beunruhigung hervor.
Sinowjew erließ einen Aufruf mit der lleberschrilft : ,,Eine
neue Gefahr ^ bedroht Petersburg !" Zn dem Aufruf heißt
es : „ Die Imperialisten der Entente reizen Finnland zu
einem !Angriff gegen Petersburg auf und gedenken den Angriff
mit der englischen Flotte zu unterstützen . Wir wollen sehen,
ob England es wagt , seine Drohlung zu oerwi/rtlichen und
ob das weiße Finnland es wagen wird , uns zu überfallen,
nachdem wir es einmal vernichtet haben ! Wir wollen sehen,
ob die englische Flotte gegen Petersbürg vorgehen wird!
Wenn sie es tut , werden diel Arbeiter und Matrosen aufge-
sordcrt werden , für die Verteidigung der Stadt zu sorgen ."

Amerika lehnt jede Bindung ab.
Paris,  12 . Aug . (WTB .) Havas berichtet unter

dem 11 . August aus Washington : Es wird hier versichert,
daß die Regierung erst das Ergebnis der Verhandlungen von
Minsk abwarten will , bevor sie die nötigen Schritte unter¬
nimmt , um die in der Note an Italien gegebenen Versprechien
^bezüglich! ihres Eingreifens zur Erhaltung der polnischen Un¬
abhängigkeit zu erfüllen . In diplomatischen Kreisen sieht
man in der Tatsache , daß die Rote an Italien gerichtet
worden ist , ein Zeichen dafür , daß die amerikanische Re¬
gierung Italien vor jeder Anerkennung der Bolschewisten
warnen will . — Weiter berichtet Havas aus Wafhinglen,
Frankreich habe der amerikanischen Regierung seinen Ent¬
schluß , die Regierung des Generals Wränget anzuerkennen.
noch- nicht mitgeeilt , obwohl die amerikanische Regierung der
Handlungsweise der französischen Regierung sympathisch ge-
genüberstehc . Amerika sei aber trotzdem nicht geneigt , irgend
einer antibolschewistischen Regierung ihre Anerkennung zu
Leben , solange in Rußland die Lage nicht klarer übersehen
werden könne.

Amsterdam,  12 . Aug . (WTB .) Nach einer er¬
gänzenden Meldung aus Washington heißt es am Schluß
oer amerikanischen Note an den italienischen Botschafter,
es fei unbestreitbar , daß die gegenwärtigen Beherrscher Ruß¬
lands nicht nach dem Willen und mit Zustimmung eines be¬
trächtlichen Teiles des russischen Volkes regierten und daß es
unmöglich fei, die gegenwärtigen Machthaber anzuerkennen.
Die Negierung der Vereinigten Staaten würde es begrüßen,
wenn die Alliierten die Erklärung abgäben, , daß das Grund-
gebiet Rußlands unverletzt bleibjb ; die Wünfchje der Finn¬
länder , Polen und Armenier nach Unabhängigkeit feien in¬
des berechtigt.

Ungarn kampfunfähig.
Budapest,  12 . Aug . (WTB .) Gegenüber Gerüchten

von einer Mobilisation in Ungarn wird, ' von amtlicher Seile
erklärt , daß eine Mobilisation nicht angeordnet wurde , und
daß auch die Vorbedingungen dazu fehlen würden . Un¬
garn verfüge heute nicht ' einmal über Kriegsmaterial , daß
der dringendste Bedarf der durch dfe Entente genehmigten
Armee gedeckt werden könne . Eine Mobilisation wäre aus
diesem Grund unmöglich,.

Eine Zusammenkunft Or . Simons mit
Lloyd George und Giolitti?

An der Zusammenkunft Giolittis mit Lloyd George
in Luzern soll , wie jetzt auch italienische Blätter mit Vor¬
behalt melden , der deutsche Außenminister >Dr . Simons
teitnehlinen.

Oie deutschen Kohlenlieferungen an
Frankreich.

Luxemburg,  12 . August . In der ersten Dekade
des August entsprechen laut französischen Meldungen bie
deutschen Kohlenlieferungen an Frankreich den Abmachungen
von Spaa , da über 500 000 Tonnen abgeliefert wurden
und gemäß der Konvention zwischen den deutschen und fran-
^vchverständigen das deutsche Pflichtquantum um
oOOJO Tonnen monatlich ermäßigt wurde.

Zur Sozialisierung der Kohlenwirtfchaft.
B e r I i n , 12 . August . In der letzten Sitzung des

Reichstages am 5 . 'Jlnmitf hni  tv„r August hat ReichjsarbeitsMinister Dr.
Brauns im Aufträge der Reichsregierung eine Erklärung
LU der Frage der Sozialisierung abgegeben , die wir wegen
ihrer grundsätzlichen Bedeutung im Wortlaut mitteiten Er
sagte : Der Reichswirtschaftsrat hat bereits in seiner Sitzung
vom 24 . ^ ul : fast einstimmig sich, auf den Standpunkt
gestellt , daß die Kohlenwirtschaft nach gemeinwirtschastllcken
Gesichtspunkten zu ordnen ist unter gleichzeitiger Heran¬
ziehung der Bergarbeiter und Angestellten zu ' mitverant¬
wortlichen Trägern dieser Wirtschaft . Ich din nun er¬
mächtigt , zu erklären , daß die Reichsregierung ebenfalls
auf dem Boden dieses Beschlusses steht . Sch hat den
Heir » Reichswirtschaftsminister beauftragt , unverzüglich die

Weiterverfolgung der Angelegenheit zu betreiben , sobüld
der im Laufe dieses Monats zu erwartende Bericht der
^Sozialisierungskommiffion vorliegt . Art und Form der
Sozialisierung werden sich aus der Notwendigkeit ergeben,
die deutsche Kohlenwirtschast in der Richtung größter Pro-
duktionssteigerung und Wirtschaftlichkeit zu entwickeln . Mit
der Hervorhebung dieses Gesichtspunktes befindet sich die
Reicksregierung in völliger Uebereinftimmung mit dem Be¬
schluß des Reichswirtschaftsrates.

General von Luttrvitz meldet sich wieder.
Berlin,  12 . Aug . In der „ Kreuzzeitung " meldet sich

General von Lüttwitz wieder indem er darin schreibt : Kapp
und seine Freunde sind im Ästärz zur Tat geschritten , well die
Wahl zum Reichstag verfassungswidrig hinausgefchoben wurür
und die Regierung , die Gefahr des Bolschewismus verkennend,
im Begriff stand , die gegen ihn zur Verfügung stehenden
Machtmittel zu schwächen , sicher ist, daß infolge der Tat
vom 13 . März die Wahl ein halbes , vielleicht dreiviertel bis
em Jahr früher stattgefunden hat , als die Regierung und
die Nationalversammlung beabsichtigten . Wahrscheinlich , ja
wohl ebenfalls sicher ist ferner , daß das Kappunternehmen die
radiiole » Elemente früher zum Losschlagen brachte , als sie
eigentlich wollten , zu einer Zeit , da die Radikalen noch rächt
fertig waren , die Truppe aber noch auf ihrer Höhe stand.
Zum Schluß wiederholt Lüttwitz die bereits mehrfach , abge¬
gebene Erklärung , daß er bereit sei, zur Untersuchung zu er¬
scheinen , wenn Gewähr gegeben werde , daß die Äserichts-
verhandlung bald im Anschluß daran stattfinde.

lctzung des Wachtmeisters der Sicherheitspolizei beteiligt
wesencn drei italienischen Soldaten selbst verwundet
Sie befinden sich in Haft und ihre Verurteilung wich

ftadjder vollen Strenge des Gesetzes erfolgen.

Oie englische Besatzung in Oeutschlantz.
,Jß aris ' August . (WTB .) Nach einer „ Match '.

Meldung aus London hat Churchill im Unterhause erklch?
oaß die englische Regierung gegenwärtig in Deuttchch^
noch, 13 360 Mann englischer Truppen stehen habe . *

Ein Dementi.

Oie Lage im Saargebiet.
Lud w igshgf en,  12 . Aug . (WTB .) Ueber die

Lage am Mittwoch wird berichte ! : Die Differenzen zwischen
der Beamienschaft und der utegierungskommisf »on bestehen
noch immer in großer Schärfe fort . Zweimal täglich |mö
nejenlange mit orei Lokomotiven bespannte Schnellzüge zu
beobachten , die mit französischem Personal über Zweiorückleu
und Homburg in hüeyster Schnelligkeit das Streilgeoiet durchs
rasen , ohne daß ein Signal ertönt , und ohne daß die Sch -an-
cen geschlossen werden . Der Oberbefehlshaber erließ ein
neues Prowloli mit verschärften Anoronungen nnö unrer
Spinweis darauf , baß entgegen dem Streikaujruf zahlreiche
«adolatzeatte durch oie Eilenbahnangestellten sowie ourch die
Telegraphen - und Telephondeamren verübt worden leien und
noch verübr würden . verschiedene Attentäler seien verhaf-
lei wo »den und würden vor das Kriegsgericht gesielt ! werden,
äs sei außerdem der Besch ! erteilt worden , vag auf wiche
Attentäter , wenn sie aus einen Anruf nicht sleyen bleiben
lüforl gelchossen werden solle . Alle Angestellten und Beamte,
üie requineri werden und nicht Folge ieiflen , fallen eoenralls
oerhaflet und vor das Kriegsgericht gestellt werden . Der
General stellte mit Freuben oas ruhige und oisziptinierre
Verhallen der Berg - unb Fabriiarvellen fejt uno erklärt
gegenüber den Beamten und Angestellte , daß die in seiner
Proklamation belannt gegebenen Strafen auch mit aller
Strenge durchgeführt weroen würden . Längs der Bayn-
lörpcr und auf den Landstragen wimmelt es von iranzölifchen
Posten und Panzerautos . Der Rotoerlchr in das Saargebiet
ist ebenso rege wie die Auswanderung aus dem Saargebier.
Der Einfuhr pfälzischer Blätter werden neuerdings Schwie¬
rigkeiten gemacht und verschiedentlich sind auch, schon Besastag-
natzmungen vorgetommen . Für die Reisenden werden be-
,ondere Erlaubnisscheine für die Benutzung der Rotrüge aus-
^csrelll , ohne daß Fahrrarten ausgegebeii werden . Außer-
dem besteht vorläufig auch keine Fahrtarten -Kontrolle . Allent¬
halben werden verschärfte Paßkontrollen vorgenommen und
ledermann lut gut , das Saargebiel bis zur Wiederchhje
geordneter Verhältnisse zu meiden . Größere Zwischenfälle
haben sich bisher noch nicht ereignet . Bis zur Stunde
-st Aussicht aus balvige Beilegung der Differenzen noch nicht
vorhanden . '

Die Franzosen zu Verhandlungen bereit.

B e r I i n , 12 . - August . (WTB .) Zu dem (auch
uns wiedergegebenen , D . R .) Berichte über das Interview
das der Reichsfinanzminister dem BerWerftatter des '
nal " , Lucien Ehaenaigne , erteilt haben soll , erfahren wir
von zuständiger Stelle , daß ein solches Interview nickc
stattgefunden hat . Der Reichsfinanzminisber hat Eyassaian,
libeihaupt niemals gesprochen , Ehassäigne hat lediglich «m
dem Nachrichtenbureau des Reichsfinanzministeriums um Aus
klürung über einige Punkte der Denkschrift über die steue-
l '.che Belastung Deutschlands nachgesucht ., Die aus breib
Anlaß gegebenen Erläuterungen find unrichtig wiedergegcöeu

Nachspiele aus dem ersten Kriegsjahr.
Berlin, 12 . Aug . (WTB .) Belgische Blätter haben

kürzlich berichtet , daß man auf dem Schießplatz Forst bei
Aachen die Leichen von belgischen Staatsangehörigen
graben habe , die 1914 aus der Provinz Lüttich als Zstz-
gcfangene dorthin gebracht und nach einem ganz oberflächlich^
Gerichtsverfahren ermordet worden feien . t Demgegenüber jsf
aus den feldgerichtlichen Aktien des ' Gerichts der stellver-
tretenden 29 . Infanteriebrigade folgendes festzustellen : Tv«
Belaier Wilhelm Ackens . Wilhelm Vfakra . Keinrick, . Mkn ..Belaier Wilhelm Ackens , Wilhelm Pfafra , Heinrich,
und Josef Monise wurden am 7 . August 1914 vom genannten
Gericht in Aachen wegen vorsätzlicher Nachteilsbereitüng gegen
die Kriegsmacht des Deutschen Reiches , und zwar Heincst
Pfafra wegen dieses Verbrechens in zwei Fällen , auf Grund
von eidlichen Zeugenaussagen zum Tode verurteilt.
haben am Morgen des 5 . August 1914 , als das Jnfanttric-
regiment Nr . 25 mit der Marschsicherung die Ortsstzchen
iik Richelle passierte , auf die Truppen geschossen . Heinrich
Pfafra machte sich weiter durch Schießen auf einen Ber-
wundeten strafbar . Es war auf Todesstrafe und auf dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte zu erkennen . An,
10 . August 1914 fand vor einem andern Feldgericht oerfelben
Bngade eine Verhandlung gegen den Restaurateur Iohunn
Lrinon aus Richelle ^statt . Auch , Trinon wurde , nachbeni
er bekannt hatte , auf die deutschen Truppen geschossen zn
haben , vom Feldgericht zum Tode verurteilt . Die ■fünf
Verurteilten wurden am 11 . August 1914 auf dem Schch-
stand in Aachen erschossen . Es ist somit einwandfrei er¬
wiesen daß von deutschen Verbrechen wie es von belgifihri
seite behauptet wird , keine Rede sein kann , daß vielmch
ein ruchloses , von Belgiern begangenes Verbrechen die ge¬
rechte Sühne gefunden hat . .
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_ Mainz,  12 . August . (WTB .) Ueber die Lage im
Laargebrei wird drretr aus Saarbrücken gemeldet :, Ms
gestern hat sich in der Ltreiktage im großen und ganzen
nichts geändert . Die Führer der Arbeitcrgewertschäften
uchen Verhandlungen zwischen der Regierungstommission und

der Hauptstreitleitung heroeizuführeil , indem sie bei oer Ver-
mitttungskommission und der Militärverwaltung vorstellig
wurden . Der Kommandierende General sagte seine Bereit¬
willigkeit , zu verhandeln , zu und versicherte , es liege nur
an der Regierungskommission , die Verhandlungen mit der
Hauptstreitleitung bezw . Vermittlungskommissioii , zu eröff¬
nen . Der Ltandpuntt der Hauptstreitleitung gehe dahin
üaß der Streit erst dann als erledigt anzusehen sei, wenn
Sie Verhandlungen zu einem greifbaren Resultat geführt
hätten . Der Kommandierende General veröffentlicht einen
Anschlag , nach oem in Anbetracht der tadellosen Haltung
oer Bcvöilerung des Saargebiets der Paßzwang aufgehoben
und der Straßenverkehr bis nachts zwölf Uhr freigeqebkn
wird . Die Zeitungen werden unter Vorzensur gestellt.

Oie Beschuldigungen des kjeimatdienstes.
Saarbrücken,  12 . August . (WTB .) Die Regiecunqs-

.vmmrsston veröffentlicht einen Teil der Dokumente , die am
26 . Juli im Besitz des führenden Abgeordneten ' Ollmert
in Homburg aufgefunden worden seien , als Ollmert von einer
geheimen Versammlung in Heidelberg nach Saarbrücken zu¬
rückgekehrt _sei. Die Dokumente enthalten nach der Regie-
rungsveröfsentlichung das Programm für die Verwendung
oer von der deutschen Regierung angeblich bewilligte » 5u>
Millionen Mark für den im Saargebiet arbeitenden Aus¬
schuß des Heimatdienstes . Der wichtigste Punkt darin sei
die Unterstützung der Presse , die erstens in der Verbilli¬
gung des Papiers für die deutschen Zeitungen zum halben
Preis , zweitens in der Mehrbelieferung mit Papier , um
der Konkurrenz gegenüber der reich beliefetten französischen
gewachsen zu sein , und drittens in der Organisation e n̂es
guten Zllachrichtendienstes aus dem unbesetzten Deutschland'
und in das unbesetzte Deutschland bestanden ' habe , im Zu¬
sammenhang mit der Berliner und Frankfurter Nachrichten¬
agentur des Saargebiets (Dr . Kraus , Berlin , Lützowstraße
75 .) Dr . Rraus solle eine Nachrichtenagentur im Saar-
brücken schaffen , die durch bevorzugte Presstgespräche die
Nachrichten für die Saarbrückener Zeitungen heranbrächte und
sie ebenso für die große deutsche Presse vermitteln -sollte.

Gümert entkommen.

Ein Zeppelin in Frankreich.
D .oulon,  11 . Aug . ( TWB .) Havas meldet : De-

Luftschiff „ L . 72 " kam gestern abend zu spät an , um not
landen zu können . Das Luftschiff setzte daher seinen iyhij
bi * zum -̂ gesanbruch fort . Radiotelegraphisch wurde «
33otö des Schiffes gemeldet , daß alles ? in Ordnung sei. M

Ein Streik im Vatikan.
Mailand,  12 . Aug . (WTB .) Nach dem „ Coni -:-

della Sera " sind die Angestellten des Vatikan ; wegen mitzlichkl
wirtsckattlicher Vechältnisst in einen Streik getreten . Di-
Angestellten in den vatikanischen Gätten haben beschloss»,
ois zur Bewilligung ihrer Forderungen nur einen Teil dkl
Arbeiten zu verrichten.

CoHaler und vermischter Teil.
Limb  u r g, den 14 . August 1290.

Wie der „ Berliner Lotalanzeiger " meldet , ist oer wegen
Lpionageve r̂dacht im Aufträge der Saarregierung verhaftete
Redatteur Ollmert aus Saarbrücken rechtsrheinisch entkommen.

Nbfahrt der Italiener von Nllenstein.
A l l e n st e i n , 12 . Aug . (WTB .) Der erste Trans¬

port italienischer Truppen führ heute vormittag in Alien-
stem ab . Laut „ Allenstrmer Zeitung " sind die an vec Ver-

*% E >n Unglück ; fall  ereignete sich gestern in
Blechwarenfabri : . Dem Arbeiter I . Knögei wurden dm
Finger der linken Hand abgequetscht . —- In der Eisenbahn'
wertstätte wurde ein Arbeiter so schwer an den Augen ver-
letzt , daß er dem Bincenz -Hospital zugeführt werden mugte.

Konzert desKölner  M .-G .-V . „ E i n t r a ch!"-
Wir verweisen nochmals alle Freunde des Dkännergesanges
aus das morgen abend 6 Uhr in der Turnhalle stattfindende
Konzert , welches eine genußreiche Abendunterhaltung zu E
oen verspricht . ( Siehe Anzeigenteil .) — Der Verein lrifll
morgen mittag mit dem Zuge 1,02 Uhr ein und wird oou
denl Limburger Aiännergesangverein empfangen werden . Dit
Sänger ocrbleiben über Rächt hier , fahren Montag früh 3, 01
Uhr nach Diez und treten von dort aus eine Fußwanderung
über die Schaumburg nach Ob - rnhof an , von wo aus
sie am Abend mit der Bahn in die Heimat zurückkehren.
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Arbeiten für den Winterbevars

Eine Hilfe für kleine Rentner ? DieW^ i >s e zur 11  e i n e üt e n i n e r s ,
geordneten Frau Dransfeld , Trimborn und Genossen yao

r. Reichstag einen Antrag eingebracht , unter staatlicher -vtir.

Hilfe eine Versicherung in die Wege zu leiten , bei der du ^
Kapitalemzahlungen . sei es allgemein , fei es im Falle ^ ^
Erwerbsunfähigkeit ^ ein Anrecht auf eine fortlaufende
für die Lebensdauer erworben werden kann . Begründet ^
oer Antrag mit der immer schwieriger werdenden - »
der kleinen Rentner . ,

** Der Triu  m p Hz u g . Eine seltene Ehrung
in einem unterfränkischen Dorfe , wo seit 1- Augujl
Schweineschlachtung völlig frei ( ? !- gegeben ist, einem' ,
zuteil , das als erstes beschlagnahmefreies Tier einem
zugeführt wurde . Die Wuz wurde am Dorfeingang
mit einem um den Hals gelegten Kranze und einer » (
schleife am Ringelschwänzchen geschmückt und von "
samten Dorfjugend in festlichem Zuge unter üiederrlang ^
die Dorfstraßen zum Rleg .ger geführt . In einem ^
feierte ein Doripoet . die hohen Vorzüge desvn » Ult i; ui/tll V*'-' r>,
schwungvollen Versen . Hoffentlich wird uns ein
Schweineglück , wie es in , glücklichen Bayernlande .
auch bald zuteil.

Werschau , 12 . August . Zu Ehren des Geb -L » .^Geburtstag
des Turnvaters Jahn war der 8 . August von öe ‘ Der
Turnerschast als allgemeiner Spieltag angeseht wor^ ^
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Sonntagsgedanken.
In Blitz und Donner.

r © stille Schauer, wunderbares Schweigen,
wenn heimlichflüsterndsich die Wälder neigen,
die Täler alle geisterbleich versanken,
und in Gewittern von den Bergesspitzen
der Herr die Weltgeschichte schreibt mit Blitzen --
denn seine sind nicht euere Gedanken.

E i chendo rf s.
Sollten wir im Blitz, Donner und Sturm nicht die

Uhe einer übergewaltigen Macht, im Blütenduft und lauen
^Wuseln nicht ein liebevoll sich annäherndes Wesen empsin
beu dürfen?

I(il o et!hse..
Nun weist ichs: du bist überall
und wirkest in dem Unsichtbaren;
wir schauen dich im Donnerhall

« und Wettersturm vorüberfahren- -.
Du wanderst schauernd durch den Wald
und zitterst in der Sterne Glänzen,
du wechselst ewig die Gestalt
Und wirkst im Jrd'schen ohne Grenzen.

Hans Sturm.

Die Bedeutung der 2agd in ihren
verschiedenen Beziehungen.

Früher war die Jagd nur Vergnügen und Zeitvertreib.
Heute ist das wesentlich anders; ein Vergnügen gewährt sie
den Waidmännern natürlich auch heute noch, es ist aber doch
tfe anderer Art als früher, es ist nicht die bloste Lust am
Kehr» und Töten der Tiere, vielmehr ist dazu die Freude am
Wilde selbst als Geschöpf Gottes, an seinem Gedeihen und
Wohlergehen, noch dazu die Freude an der Natur und ihrem
Weben und Wirten gekommen. Ferner hat die Jagd eine
große Bedeutung für die Volkswirtschaft bekommen, auch
tragt ihre Ausübung zur Förderung der Gesundheit und
übeitstrast ihrer Anhänger bei. Endlich übt sie auch einen
großen Einfluß aus Dichtkunst, Malerei, Bildhauerkunst und
itmstgemerbe aus.

Diese Stellung der Jagd ist bisher außerhalb der
Kgeikreise so gut wie gar nicht bekannt geworden. lieber
die jetzt so wichtige volkswirtschaftlicheBedeutung der Jagd
rinbet man srogar in den grosten Werken unserer bedeutendsten
ochriftstelter auf diesem Gebiete fast nichts. Allerdings ist
!s sehr schwer, Grundlagen für die Bewertung der Jagd
«if diesen! Gebiete zu schaffen. Eine Zählung des lebenden
Wildes ist unmöglich, da es ständig aus einem Gebiet in das
»ödere hiimberwechfelt. Die Feststellung der Zahl des er¬
legten Wildes ist einigemal versucht worden. Nachstehend
Arden die Ergebnisse mitgeteilt. In Preußen  hat eine
Wstiellung für das Jahr 1885/1886 stattgefunden. Danach
seile,i eklegt worden sein: etwa 15 000 Stück Rotwild,
’W) Stück Damwild, 110000 Rehe, 9400 Stück Schwarz-
®ilb, 2373 500 Hasen, 314 000 Kaninchen, 2 522 000 Reb-
Wer 140 000 Fasanen, 41300 Waldschnepfen, 270100
WIbe Enten, 6050 Stück Birkwild, 400 Stück Auerwisld.
-et Wert dieses Wildbrets ist auf 11 Millionen Mark ge¬
atzt. Im Jahre 1913, also beinahe 30 Jahre später,
wt der bekannte Volkswirtschaftler Professor von Lheberg
»en Wert auf 20 Millionen geschätzt. Wegen des Ranb-
lkuger ist damals eine Feststellung nicht getroffen worden.

Professor von Lheberg hat den Wert im Jahre 1913 auf
etroa 1,2 Millionen Mark angenommen. Danach würde der
Wert des im Jahre 1913 in Preußen erlegten Wildes 21,2
Millionen Mark betragen haben.

Im Jahre 1903 hat Bayern eine Aufnahme veran¬
staltet und dabei festgestellt: etwa 30 000 Stück Rotwild,
60 800 Rehe, 1050 Stück Schwarzwild, 1150 Gemsen, 557 000
Hasen, 558 000 Hühner, 59 700 Fasanen. 1409 Stück Auer¬
wild, 6100 Stück Birkwild, 37 300 wilde Enten, 6400 Schnep¬
fen, 21000 Füchse, 2700 Dachse, 5300 Marder, 349 Fisch¬
otter. Der Wert ist auf 3,5 Millionen Mark geschätzt.

In demselben Jahre hat Hessen als erlegt etwa 300
Stück Rotwild, 500 Stück Damwild, 9900 Rehe, 375 Stück
Schwarzwild, 173 500 Hasen, 26 000 Kaninchen, 11 600 Fa¬
sanen, 100.500 Rebhühner, 1050 Schnepfen, 3300 milde Enten,
120 Stück Auer- und Birkwild, 2350 Füchse. 400 Dachse und
500 Marder festgestellt. Der Wert ist auf 903 000 Mark
angenommen.

Für das Jahr 1913 hat Professor von Eheberg
den Wert der Jagdbeute einschließlich der Falte und Bälge
auf mindestens 32 Millionen Mark geschätzt. Bei den obigen
'Feststellungen hat das von Wilddieben erlegte Wildbret
nicht mitgezählt werden können, da natürlich die Wilddiebe
keinerlei Angaben gemacht haben. Man geht nicht fehl,
wenn man annimmt, daß den Wilddieben ungefähr ein Viertel
soviel Wild zum Opfer fällt, als die berechtigten Jäger er¬
legen. Danach wird die gesamte Jagdbeute des Jahres
1913 auf 40 Millionen Mark anzunehmen sein. Heute ist
dieser Betrag natürlich sehr erheblich höher. Bei den vor¬
her mitgeteilten Feststellungen istz. B. der Wert des Haien
im Jahre 1835/86 mit 2.50 Mark, im Jahre 1903 mit 3 M.
angenommen. Heute betragen die von der Regierung fest¬
gesetzten Richtpreise für Hasen 24 Mark. Dafür ist aber
bei Wildhändlern ein Hase nicht zu kaufen, er kostet 70 bis
80 Mark und mehr, schon die Bälge werden mit über' 20
Mark bezahlt. Entsprechendes gilt für das Wikdpret von
Hirschen, Rehen und Fasanen, man kann auch hier annehme»,
das; der jetzige Preis mindestens das 20fache des früheren
beträgt. Ganz unglaublich' ist die Preissteigerung bei den
Fellen von Füchsen und Mardern. In den Jagdzeitungen
stehen seit Monaten viele Dutzende von Anzeigen, in oenen
Rauchwaienhändler Bälge von Füchsen und Mardern zum
Antau,'suchen und für Füchse etwa 600 Mark, für Edelmarder
sogar 2000 Mark bieten. Der jetzige Preis übersteigt weit
das hundertfache des früheren. Wenn man im Jahre 1913
de n Wert des Wildprets auf 40 Millionen Mark annehmen
lonnle, so dürfte man jetzt mit einem Betrag von 500 Million-
Iren Mark nicht fehlgreisen.

0>un könnte man sagen, daß die Bedeutung des Wfld-
prets für die Volkswirtschaft wesentlich^durch den von dem
Wilde auf den Feldern angerichteten schaden beeinträchtigt
wird. Wenn mau sich jedoch die Verhältnisse naher betrachtet,
kommt man zu dem Ergebnis, 'daß die Bjeeinträchtigung
äußerst gering ist. Den meisten Schaden richtet das Schwarz-̂
wild an. Es kommt vor, daß ganze Kartoffeläcker von ihm
umgewühlt werden. Andererseits ist aber zu beachten, daß
das Schwarzwild im Frost durch Vertilgen von Schädlingen
außerordentlich nützlich ist. Der von Mot-, Dam- und Reh¬
wild an den Getreidefeldern verursachte Schadew ist nicht so er¬
heblich wie ihn die Jagdfeinde darzustellen belieben. Es
ist wiederholt von Jagdpächtern in dem Verfahren wegen
Erstattung von Wildschäden festgestellt worden, daß Land-
wirte absichtlich das Getreide beschädigt haben, um Ersatz¬
ansprüche geltend machen zu tömien. Ferner wächst sich'
Regelmäßig der in den Monaten Mai und Juni ungerich¬
tete Schaden bis zur Ernte aus, so daß die Ernte kaum be¬

einträchtigt wird. Auch wird häufig der von anderen Tieren,
z. B . Mäusen angerichtete Schaden dem Wild aus die Rech-

.nung gesetzt, unb auch für schlechte Ackerbestellung, ungünstige
-Witterung und dergleichen muß oft das Wild herhMen.
Im Deutschen Reich sind 1910 26 Milliarden Kilogramm
Getreide geerntet worden; durch das, was das Wild ver¬
nichtet vder verzehrt, ist das Kiolgramm Getreide auch nicht
um einen Pfennig teurer geworden. Es muß auch beachtet
werden, daß die Hauptnahrung des Wildes in Pflanzen,
Kräutern, Samen usw. besteht, die an Wegrändern und ähn¬
lichen Steilen wachsen und für die Ernährung der Menschen
und Haustiere so gul wie gar nicht in Betracht kommen. Für
'die Bvltsernährung wächst das durch das Wildpret gelieferte
Fleisch mit ganz unerheblichen Kosten den übrigen' Fsseisch-
mcngen zu. Der einzelne Landwirt erleidet manchmal durch
das Wild einen nicht unerheblichen Schaden, nach den gesetz¬
lichen Vorschriften wi,d aber der durch Elch-, Schwarz-,
Rot-, Dam- und Rehwild und durch Fasanen verursachte
Schaden erstattet. In den Jagdpachtverträgen wird häufig
de- Ilmfang der Ersatzoslicht noch erheblich erweitert, z. V.
auf Hasen und wilde Kaninchen ausgedehnt. Bemerkt sei,
daß im Jahre 1908 in Bayern 103 000 Mark als Emt-
schädigung für Wildhasen gezählt sind.

Der Wert des Wildprets bildet den Hauptbestandteil der
Bedeutung der Jagd für die Volkswirtschaft. Daneben gibt
es aber noch eine große Zahl von anderen Gebieten, auf
denen die Jagd einen Geldumsatz veranlaßt. Genannt lei
hier zunächst der I ag dpa chtzins. In Bayern sind für
Gemeindejagden gezahlt: im Jahre 1883 1323 500 Mark,
im Jahre 1893 2 366 000 Mark, im Jahre 1903 3 965 000
Marl, Dabei ist für den Hektar ein Durchschnitt von 63
Pfg. im Jahre 1883 berechnet. In Preußen ist der Pacht¬
zins für den Hektar auf 1.14 Mark festgestellt; vorhanden
sind 35 Millionen Hektar Fläche, von denen'25 Miktionen
für die Jagd in Betracht kommen. In Hessen hat man
für das Jahr 1912 gegen zwei Millionen Mark als Pachtzins
für die Eemeindejagdenberechnet. Für das ganze Reich ist
(der Durchschnitt auf 80 Pfennig für den Hektar angenommen,
Professor Eheberg hat für 1913 die jährliche Höhe des
Jagdpachtzinfes auf 40 Millionen Mark geschätzt. Während
!des Krieges und nach der Staatsumwälzung ist der Pachtzins
sehr erheblich gestiegen, man kann das fünffache annehmen,
ho daß jetzt mindestens 200 Millionen Mark jährlich an
Pachtzins für die Gemeindejagden"bezahlt werden. Wegen
verpachteter Eigenjagdbezirke ist eine Schätzung nicht vorge¬
nommen.

In Preußen und anderen Bundesstaaten wird für die
'Iagdpachtverträge ein Stempel erhoben. Die Einnahmen
des Staates haben hieraus kur zvor dem Kriege etwa
2 Millionen Mark betragen.

Jagdscheine sind in Preußen ausgegeben: im Jahre 1860
103 000, im Jahre 1910 177 000. Im Reich sind vor
dem Kriege ungefähr 300 000 entgeltliche Jagdscheine verteilt.
Nimmt man den Durchschnitt der Gebühr mit 30 Mar kan,
so ergibt dies epie Einnahme von jährlich9 Millionen Mark.

Alle diese Werte und Umsätze lassen sich, wenn auch
zutn Teil mit großen Schwierigkeiten feststrlken und schätzen.
Dies ist aber nicht der Fall mit den großen Geldbeträge»,
deren Umlauf im übrigen durch die Jagd veranlaßt wird.
Man denke an die Herstellung der Gewehre und des Schieß-
bedarfs der sonstigen Jagdwasfen, der Fallen und Eisen,
der Jagdgläser und Zielfernrohre, der weiteren für die
Ausrüstung und Bekleidung des Jägers erforderlichen zahl¬
reichen Gegenstände, wie Jagdanzug, Stiefel, Rucksack, Jagd-
stuhl usw., die Jagdhütten mit ihrer Ausstattynig., Die
'Jagdhunde haben einen sehr erheblichen Wert; es ist vorge-

fordernde Liede.
W, Roman von Erich Eben st ein.
*-) (Nachdruck verboten.)
^ Mit bitterem Lächeln quittierte Heidlof am nächsten
tzvrgen Hannys schnippische Meldung, sie habe weder Butter
5.°«; Eier zum Frühstück bringen können, da di« gnädige
mau die Speisetammerschlüssel habe und noch schlafe. Gestern

sei nicht vorgegeben worden wie sonst, weil die gnä-
.3* ist au gleich zu Bett ging. Ueberhaupt— das fei ja
C1?,l! merkwürdige Wirtschaft jetzt hier —>—

Ein Blick Heidloss scheuchte sie hinaus,
tz Ein Blick Heidlofs scheuchte sie hinaus.

„Im Grunde hatte sie recht," dachte er gereizt. ,,Esttirb
IQ alle Tage schöner—

. Er leerte seine Teetassie und schlang hastig ein paar
»̂ene Brötchen hinunter, dann ging er.

. Fanny sah ihm boshaft nach. Ich, wenn das so weiter-
SMx hĵ .̂ kernt! ging sie auch bald. Ihr Buch hatte sie
, llottlob und Stellen fand sie genug. Die sollten andere

Ipk cmschnauzen.
I * ls sie sich umwandte, um in die Küche zurückzugehen,

KP Daniela vor ihr. Sie war zuM Ausgehen angrkleidet
BJ lu8 eine Reisetasche in der Hand. Ihr Gesicht war so

wie Linnen, der Blick noch immer verstört und̂ fremd
g^ tsstern abend. Sie legte eine Banknote auf die Spiegel-
|L „Hier haben Sie Geld, zum Einkauf, Fanny," sagte sie,
/ en!' es zn Ende ist, lege» Sie nieinenr Mann Rechnung,
AMrd Ihnen dann weiteres geben. Run holen Sie ein

o und tragen Sie mir die Tasche hinab."
^ .. „Gnädige Frau vereisen?" konnte Fanny sich nicht ent

D, ei11 neugierig zu fragen, als das gewünschte Auto geholt
k "nd Daniela einstieg.
tzi tzDa. Zu meiner Freundin."

wußte genug. Rachdentlich stieg sie di« Trepp«
- #er hinauf.

So weit also war es schon, daß die Gnädige einfach
durchbrannte? Wenn man nur wüßte, was sie eigentlich
miteinander hatten? Vor ein paar Monaten hatten sie doch:
noch verliebt getan wie die Tauben. —;—

Aber es war gar keine schlechte Idee, so Knall uirv Fall
davon zu gehen! Wie, wenn man es auch so machte? Mit
dem Geld, das die Gnädige zurückließ,, war der rückständige
Lohn gerade gedeckt, und dem Herrn tonnte man ja sowieso
nichts mehr recht machen.- - —

Heidlof hatte einen ebenso angestrengten als aufregenden
Vormittag durchgemacht. Es war Sonntag, wo er ohne¬
hin schon im Sophienspital immer seinen starken Tag hatte.
Dazu kamen zwei neue Patienten in seiner Prioatprarrs^
bei denen er sich länger auMelt, als er gedacht, und kuif,
vor Mittag, als er noch rasch eine Kranke im Sanatorium
Löw anfsuchte, wurde er von dort durch einen Boten ins
Palais Laban geholt, wo man seiner dringend bedürfe,
wie der Bote mit einem scheuen Blick nach dem aufhorchen-
den Portier hinzugefügt. Das Auto des Fürsten'warte
bereits unten auf ihn.

Heidlof trat in die Telephonzelle, um Daniela zu ver¬
ständigen, daß er nicht rechtzeitig zum Essen daheim seiir
könne. Eine Rücksicht, die er sich trotz der eingetretenen
Entsremdung-zur Pflicht machte. {

Aber als die Verbindung von der Zentrale hergestellt
.worden war, antwortete trotz allen Läutens niemand auf
feinen Anruf.

Aergerlich, gab er die zwecklosen Versuche endlich auf.
Unterwegs fragte er den Boten—-.es war der LeibkaMMer-
diener des Fürsten— 'was denn eigenttich daheim passiert sei.

Z>i seiner Bestürzung erfuhr er, daß sich in der Nacht
'Zeichen von Geistesstörung bei der jungen Fürstin gezeigt
hatten. Sie war mitten in der Nacht aufgestanden und in
das Schlafzimmer ihres Gatten eingedrunge», dem sie eine
furchtbare Szene machte, indem''sie ihn mit grundlosen Vor¬
würfen überschüttete, ihn ihren„Todfeind" nannte und schließ¬
lich einen Revolver zog, um, wie sie schrie, ihr Lebe«
gegen ihn zu verteidigen. — — ,

Mit Mühe hatte man sie halbwegs beruhigt. Aber am
Vormittag begannen die Aufregungszustände von neuem.
Man hatte nun um einen Psychiater telephoniert, doch war
er noch nicht erschienen und die Fürstinmutter verspreche-' sich
überhaupt viel mehr von Dr. Heidlof, der schon öfter mit
Glück beruhigend auf die Schwiegertochter eingewirkt hatte.

Heidlos nahm den Bericht schweigend entgegen. Er halte
etwas Aehnliches im Stillen immer befürchtet. Der Vater,
der jungen Fürstin war im Irrenhaus gestorben, die Mutter
in Trübsinn verfallen, der sie bis an ihr Ende nicht mehr ver¬
ließ. In der Familie Laban hatte das erzentrische Wesen
der jungen Fürstin schon lange Besorgnisse'geweckt, und
Heidlofs war, in Kenntnis der schweren Hysterie seiner Pa¬
tientin, darum auch nur mit schwerer Sorge an die leider
unbedingt notwendig gewordene Operation geschritten, da ec
die Folge» der Narkose für ihr ohnehin zerrüttetes Ner-
zensystem fürchtete. i

Besser als irgend jemand sonst wußte er, daß diese
Sorge nur zu gerechtfertigt gewesen war. Wenn er die
übertriebene Dantbärkeit der schönen Frau auch anfangs wirk¬
lich nur als solche aufgesaßt hatte, mußte er in der letzten
Zeit leider erkennen, daß ihre Gefühle sich in krankhafter
Richtung bewegten. Sie bestürmte ihn förmlich mit Briefen
lrftb mündlichen Liebeserklärungen, glaubte sich verfolgt, for¬
derte ihn aus, sie zu retten und mit ihr zü sliehm, so
daß er oft rücksichtslos werden mußte, um sie nur halbwegs
wieder zur Vernunft zu bringtz».

Auch gestern war es so gewesen und er hatte gehofft,
nun wieder eine Zeitlang Ruhe zu haben.

Aber die finsteren Gewalten, die um dies schöne, mit
alle» Glücksgütern gesegnete junge Wesen rangen, hatten dach
die Oberhand behalten. —■>

Als er ihr gegenüberstand und den seltsam flackernden
Blick beobachtete, mit dem sie ihn ansah, wußte er sofort,
daß er alt seinen Ejins'iuß auf sie nun nur mishlr dalzu
benützen konnte, um sie zum Eintritt in eine Heilanstalt' zu
bewegen.

(Fortsetzung folgt. , ,



kommen , daß für einen guten Hund dis zu 10000 Mark ge¬
zahlt wurden . Die Abrichtung der Hunde für die Jagd und der
Handel mit ifnien , sowie die Steuer für sie, veranlassen einen
nicht unerheblichen Geldumsatz . Zu nennen sind auch die Ge¬
hälter der Jagdaufseher , die Löhne der Treiber usw.

Weiter ist der Handel mit Wild zu erwähnen . Nor
dem Kriege wurde viel lebendes Wild gehandelt , es wurde
nicht nur Wild , namentlich zur Blutauffrischung , nach Deulsch-
iand eingesührt , sondern auch solches nach dem Auslande ge¬
bracht . Einzelne oamit beschäftigte Firmen haben Jahres¬
umsätze von einigen Millionen Mark gehabt . Auch der
Handel mit Wilopret ist recht umfangreich ; man wohne ein¬
mal einer Versteigerung von Wild in der Berliner Zentral
Markthalle bei . Der Handel mit Wild , Fällen und Bälgen
und die Verarbeitung zu Pelzen , Mützen usw . ist heute noch,
weit lohnender als vor dem Kriege.

Große Summen werden auch durch die Ausstellungen
von Jagdtrophäen , von Hunde schauen , durch Prüfungssuchen
und ähnliches veranlaßt . Man denke ferner an die Ausgaben,
die dem städtischen Jäger erwachsen , wenn er sich in sein
Jagdgebiet begsiöl . Sehr viele Jäger gehören einem,
Verein an . Im Deutschen Reich gibt es außer dem A . D.
I . V . noch etwa 180 Jagdvereine . Die Mitgliedsbeiträge
hierfür machen jährlich eine ziemlich erhebliche Summe . aus.

Endlich sei noch der durch die Jagdzeitschriften und
Bücher , durch Gemälde , Skulpturen und Kunstgegenstände
veranlaßte Geldumsatz genannt . Diese Höhe läßt sich auch
nicht annähernd schätzen.

Aus dieser Auszählung geht hervor , daß zahlreiche Per¬
sonen von der Jagd ihren Lebensunterhalt beziehen und
durch sic einen lohnenden Verdienst haben . Dies ist gerade
in oer heutigen Zeit besonders wichtig , wo es unzählige Ec-

15u3 wieder ,̂ nach der mehrfach erwähnten Freiberger
Chronik , deren Verfasser dem geistlichen Stande angehörte —■'
„Kreuze unterschiedlicher Farben den Leuten auf die Klei¬
der gefallen sein , selbst wenn die Kleider in den Schränken
verschlossen gewesen ."

Dow brauchen wir uns nicht weiter mit solchen aber - , . - . . - . _ u
glaubt sch eu Dingen zu befassen . Höchstens insofern noch , Bauernjungen regnet . Besehen hat das freilich noch niemW 1; qi>ntir
als da . Landvoll und wobl auch, ntanüet Städter And wer weiß , wo die Redensart beritammto u«. It.

Aus alledem sieht man , daß auch solch außergewz -,
licher Regen meist Segen bringt , höchstens die Libell
ausgenommen . _ Denn wir wissen schon aus der biblsizo"
Geschichte , selbst Heuschrecken werden , wenn nichts ® eli?brt tlf . QßQßfien. T)pr ‘Dr$n['Fc;Tmmh .-Tr. 1.

teil. A

öa ist, gegessen Der Volksmund geht sogar über alfc 'S RÄ
„Naturereignisse " noch hinaus . Er behauptet , daß es n 1 iloBauermunaei ! rennet Snefefnm hni  Sec froUi * UWYM.̂ r , •

als da ; Landvoll ' und wohl auch mancher Städter
glaubt , wenn nach einem Sommerregen plötzlich alle Wege
und Straßen von tausenden winziger kupferfarbiger Frösche
belebt sind , auch sie seien vom Himmel gefallen . Diese
Erscheinung findet jedoch eine andere , natürliche Erklä¬
rung . Kurz bevor Anfang Mai des Jahres 1917 ge¬
waltige Hochwasser aus dem Riesengebirge , wie so oft , weite

weiß , wo die Redensart herstammt?

(Deutsche Warte .)

vermischter Teil.
Eine jede Kugel trifft ja n i ch.. r . . . . .

Landschaften Niederschlesiens verheerten , kamen von den Bo - ahr diese Trostworte des alten friederizianische, , Z,/
berwiesen Tausende von Fröschen in die Ortschaften der eJ* a~ *et,rte .~° UI'e .hnd , hat auch im Weltkrieg wd»,
Umaebuna der Kreisstadt Lömenbera . °̂ bre Men .ie mar Tn ^ 'l uer ^ ront . wredec mit einem gewissen Staunen erfahr ?»,.

krön aller schmerzlichen Verluste konnte man nach einem Ä
Üge „ Geschützfeuer doch immer seststellen , daß die ?
4-oten und Verwundeten in gar keinem Verhältnis zu chh-

Umgebung der Kreisstadt Löweuberg . Ihre Menge war so
gewaltig , daß beispielsweise in 'Plagwitz die Haustüren ge¬
schlossen werden mußten , um ihr Eindringen in die Be¬
hausungen zu verhindern . Jedenfalls haben die Frösche an
dem Steigen des Grundwafsers zeitiger als die Menschen
gemerkt , daß Gefahr im Verzüge war , und kamen deshalb
aus ihren Erdlöchern heraus.

, Es hat aber in der Tat auch häufig lebende Tiere ge¬
regnet . Mehrsach wurden Libellen - und Heuschrecken - hor ~ rnnt , •• — v - - —
schwärme im Fluge von Unwettern überrascht und aus die Tektst.»,, ' ' " Uchhoer  lagen , gemacht und teilt je«,
Erde gedrückt . Das war dann ein Schrecken für die davon L ‘/ le ' r -ihm »». 't? ml t ' ® ‘c eil,e  Ar^

- - - • - ' - VaUe einen ruhigen Frontabschnitt , die andere einen fein ufiniten nnh hoi  h »r t _x -. „ _ .... \ ’betroffene Landschoft . Die an sich harmlosen , ja nützlichen
Libellen , die sich um die Landwirtschaft durch Vertilgung
von Käsern , Raupen und KohlweiSlingen verdient machen,
würben früher oft für Heuschrecken oder ihnen ähnliches
gehalten und demgemäß verfolgt . Große Libellenschwärme

tja )len , und bei der Jrntfen fanden Angriffe statt.

werbsiosi - gibt , die dem Staate zur Last fallen . Es ist werden in allen trockenen Sommern beobachtet , wenn dieme der ' Kemprmtn linernlT vlrhpirus irnh «rWnttmnul ; •» - rr . . vs . «ma . . _ . . .

metec r olog iicl;icn und ^ Sichtoerhältnisiie waren an allen m
Abschnitten gleich . In den fünf Monaten erhielt nun Sj,
Ifimec an dem ruhigen Frontabschnitt 363000 deutsche -r

Tacho der Regierung , überall Arbeits - und Verdienstmöglich
keilen zu schassen . Durch die Wiederauslichtung der Jagd
würde also den Leuten ein wesentlicher Dienst erwiesen werden.

Ein großer Teil der Jäger hat seine » Wohnsitz in den
Städten und übt seinen Beruf in einer Weise aus , die der Ge¬
sundheit nicht zuträglich ist . Für alle diese Personen ist
eine Unterbrechung ihrer angestrengten Tätigkeit und ein
Herumtummeln in Feld und Wald höchst notwendig , sie er¬
frischen dadurch Körper und Geist und holen sich neue Kräfte
für ihre Arbeit . Die Ausübung der Jagd trägt also dazu
bei , die Boiksgesundheit zu fördern.

Aber auch das Gemüt und das Gefühl erhalten An¬
regungen und Belebungen durch die Jagd . Unsere bedeu¬
tendsten Dichter haben die Jagd besungen , Bildhauer und
Maler haben sich zu hervorragendsten Kunstschöpsungeu be¬
geistern lassen . Eine große Zahl prachtvoller Jägerlieder
ist dem Volke bekannt und wirk gern gesungen . Wer einen
Spaziergang in der freien Natur macht , erfreut sich an dem
Wilde , das ihm begegnet , an de !» auPpringenden Hasen,
dem zierlichen Heh , dem prächtigen Fasan . Ohne das Wild
würde Feld und Wald öde und leer fein , sie winden nicht
die 'Anziehungskraft bieten , wie vor dem Kriege , wo »ran mit
ziemlicher Sicherheit darauf rechnen konnte , durch den Anblick
von Wild erfreut zu werden.

Alle diese tlmstände geben dem Staate Veranlassung,
der Jagt seine Ausmertsamteit und Fürsorge zu widmen.

A . Ebner,  in der Deutschen Reichsjagdtorresp.

Sonne die Niederungen austrocknet , in denen sie leben , und
sie dadur ch genötigt werden , andere Gegenden auszusuch 'en.
sie dadurch genötigt werden , andere Gegenden auszusuchen.
Eine ganz auffallend starte Libellenwanderung wurde Ende
Juni 1917 im ganzen Saaletal beobachtet ; namentlich in
Halle und Merseburg waren infolgedessen turz vor dem Aus-

hatte 809 ^ Tote und 4168 Verwundest
\rr/mr emrr ^ ruhigen Frontabschnitt kam ein Hagel noi,
71/000 Geschossen , denen 2753 Tote und 10 756 öernm,'
Jln ™ Opfer sieten Der Angrisfsabschnitt aber echst

^0 000 Granaten und verlor durch Artillerie 9703 F),
verwundete . In dem ersten Abschnitt mubi

nurd , 10Ju Granaten also zwei Mann getötet und -*hn
mundet „ im zwe -ten vier getötet und
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druch eines Gewitters die Drähte aller elektrischen Leitungen !" n,zeyn verwuild«
mit Libellen stellenweise geradezu vbersät . Den Heuschrecken m,,,,, ; ' / L  si ^ et0J e • r*il?7) ^chszehn verwundet . Lei eine,»
machte man aber im Mittelalter an manchen Orten einen ! des Kampfes ec
förmlichen Prozetzt T . tz. B .. einmal am Bartholomäus -. durch 1000  Kanonenschüsse fünf Jole
tage (24 . Augusts des Jahres 1338 in Tirol . Das Urteil ! £ ^ r . Me . cier stellt ^
darüber lautete : „ Dieweil vermelte Heuschrecken dem Land «ttoiwten der lebhaftere,,
und Leuten schädlich und verderbfich kommen wären , so

Sonderbare Regen.
Von Dr . Johannes K I e i n p a u I (Leipzig ) .

, ;Das ist die schönste Zeit , wenn » ringsum Blüten
schneit, " singt der Dichter . „ Blütenschnee " ist seitdem ein
ganz geläufiges Wort , und man stößt sich nicht daran , daß
er , wenn die roten Kastanien - und die Goldregenblüten aus-
saUen , eine andere Farbe hat , als das sprichwörtliche
„Schneeweiß " , daß der Großstädter übrigens nur selten zu
sehen belomml , oder wenigstens nur für kurze Zeit.

Aber es gibt noch viel merrwürdigere Arten von Regen.
Auch hier gilt Luther 's Wort : Wasser tuts freilich nicht.
Es hat , solange wir in der Geschichte zurückdenten können,
auch schon allerlei anderes geregnet.

Am meisten becannt ist schon ans dem Alten Testament
der große Mannategen , der das Volk Israel am Berge
Sinai unverhofft vom drohende » Hungertvde erlöste . 'Der
erschien ihm , und allen , die seither davon lasen , als ein
Wunder . Gleiches hat sich aber auch später noch mehrsach
ereignet . Auch bei einer Belagerung von Herat , einer an¬
geblich von Alexander dem Großen gegründeten Festung
ru Afghanistan , Oie während des Mittelalters viele heftige
Stürme auszuhalten hatte , wurde die hungernde Besatzung
durch einen ÖNannaregen errettet , und von anderen wird aus
Persien und verschiedenen Gegenden Kleinasiens noch oft
berichtet.

wird zu Recht erkannt , daß sie der Pfarrer von Kaltem aus
offener Kanzel bei brennenden Lichtern verweisen sollte ."
(Dieses Urteil wurde dann auch ordentlich vollzogen ; die
Akten darüber sind in den Archiven zu Innsbruck und Kaltem
.heute noch verwahrT / Anderswo läutete man drei Tage
lang die Estocken, schoß mit Flinten mrd Kaironen , ließ ganze
Wasserläufe aus die Plagegeister nieder —> bis sie, unbe¬
kümmert darum , weiter zogen , nachdem sie alles weggefresfen
hatten , wie es in einem allen Poem heißt:

Gros Heuschrecken ans Litlow zog,
Durch Phol und in die Schlesi flog,
Bon dannen in das Land der Meißen,
Die Kräuter fressen und zerbeißen ."

Hinterher wurden sogar Münzen zur Erinnerung an
überstandene Heuschreckenplagen geprägt.

Nock häustger hat es Fische geregnet , und zwar aller
Art : Heringe , Schellsische , Welse usw ., zumeist freilich nur
Weißfische oder Sandaale , und in der Regel , wie es scheint,
nur höchstens fingerlang . Vermutlich wurden sie durch
Wasserhosen , nicht weit vom Strande , oder aus flachen,
Teichen ausgenommen und fortgetragen , bis sie dann zu all¬
gemeinen Erstaunen plötzlich mitsamt dem Wasser wieder
nieberjtelen . Schon in altrömischen und griechischen Be¬
richten wird vielfach davon erzählt . Ich erinnere da nur

chu Plinius , der von „ am Himmel stehenden Gewässern
schreibt , die von der Erde nach oben steigen und dablei
Schwärme von Fischeir mit iich reißen ." Aehnliches er¬
eignete sich bis in die neueste Zeit wieder und wieder in
allen Erdteilen . Am Mittwoch vor Ostern des Jahres 1666
regnete es nach dem Bericht des Arztes Dr . Robert Comcy
unweit Wrothham in der englischen Grafschaft Kent ein
Bukhe ! (gegen 36 Liter ) fingerlanger Weißfische . In der
„Weserzeitung " vom 25 . Mai 1057 findet sich die Mitteilung,
daß drei Tage vorher in der Gegend oon Eystrupp bei einem
Gewitter eine Menge kleiner Fische vom ' Himmel mit he ub-
fielen , die wahrscheinlich eine Wasserhose aus dem gegen
vier Meilen weit entfernten Steinhuder Meer entführt hatte.

Am 16 . Februar 1861 fielen itach dem Bericht des fran¬
zösischen Forschungsreisenden Gras de Castelnau bei Singa-
pore zahlreiche kleine tote Welse nieder , die in den Gewässtrn
der Halbinsel Malatkar häufig vorlommeu . Sogar im In¬
nern von Queensland , Australien , wurde im September
1901 ein kleiner Landstrich im Warnick , in der Nähe der

*u des Jahres 1917 , im Sommer und im fiem«
■- 9o  rirtillenegeschosse abgegeben wurden , ehe ein Mmm qc’
lotet , und 76 , ehe einer verwundet wurde.

. . , . ^  f; m ® fri eJ n 'rille r i st die Frau am glüt-
r:  ch st c n r „ Die Selbstmordstatistic zeigt , daß die Flauer
immer glücklicher sind , je älter sie werden ." Diese meti-
würdige Bevbachtung hat ein englischer Art , Dr . Jastid
Oldsield , gemacht . „ Im Alter von 15- ~ ' 0 m- .. .̂ --- - — — —35 Jahren, " laqt

- egehen mehr junge Frauen Selbstmord als i'uaae
Xtanner aber nach 35 wird die Last des Lebens für die
Männer soviel schwerer , oder das Leben für die Frauen soviel
rosige ^ oag das Umgekehrte der Fall ist. „ Wenn die Kaue»
m überschritten haben , dann hasten sie die Haupi-i
schwrerigleiten thäes Lebens , Verheiratung und die erster,
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durch die Kinder besonders anstrengenden Ehejahre über-
ltanden , sind von übertriebenen Idealen und Hofsnunger
geluili . Der Mann dagegen trinkt in seinen späteren Iahte«
re » bitteren Grund des Bechers , der ihm in seiner Juaenü
?o ircrflt * schmeckte; er wird daher zynischer , gessimist'Ä.i
u 'fd neigt ^ mehr zum Selbstmord . Er muß sich

'» von

mit bec Jagd nach dem täglichen Brot plagen , muß W
ve . dtenen und hat wenig Zeit zu Vergnügungen :. Vct%
lomntf die Furcht vor einem Alter , in dein er vielleicht bei
Kampf ums Dasein nicht mehr mit der notwendigen Aussichi
aus ErMg führen kann . Die Frau aber hat er in ihre!!
alteren ;ahren leichter und kann sich mehr den Veranümmgen
res Daskins widmen . So ist es zu erklären , daß auf eine
^rait über 35 , die sich das Leben nimmt , vier Selbftmörbn
m demselben Alter kommen ."

_ s - er entthronte Laubfrosch.  Ter a»gt'
sehensle kibetterprophet ^ unter den Tieren ist von alterst»
oer Laubfrosch , und so mancher mag kn dieser Zeit , bu
«ommersrische und Ausflüge das gute Wetter besonders
wünschenswert machen , gespannt nach, dem grünen GeIM»l
vtickeen, der durch; sem Auf - und Ntedersteigen , Soimensch .'i"
und Regelt verkünden soll . Aber die Wissenschaft , die s-

eii.e Lene , mit zwanzig nummerierten Stu,en enthielt . Ättd
punlte , die an den Glaswänden angebracht waren , gestattstru i ^ .,die Stellrinn her PmihfrRf «̂ x « auf : J " '.s de

Stellung der Laubfrösche festzustellen , die sich Glicht aus
sprossen der Leiter befanden . Zehn Laublrösck

Doch hat es nicht nur Manna , das der Wind von den , . ,
Baumen entführte , geregnet , sondern auch Getreide , das (Bahn zwischen Janings und Brisbane mit Fischen in großer
er von offenen Tennen wegtrug und in kurzer oder weitet 'Menge bedeckt und am 24 . August 1918 ereignete sich diese
Entfernung wieder niedecfalken ließ . Solches ereignete sich
beispielsweise in Marcckto , aber auch bei uns . Wotimer
verzeichnete in seiner Chronik der Bergstadt Freiberg im
Jahre 1549 : „ Am ' 17 . Juni hat es zu Freiberg gut natürlich
Korn geregnet , wie auch den 26 . Juli zu Dresden und den
2 . Juli zu Frangenberg und Mittweida geschehen , welches
die Leute ausgerafft , gemahlen und schön Brot daraus ge¬
backen haben ." Das war also — sehr merkwürdig ein
notiger „ Landregen " , da ec mehrere Tage anhielt und
über einem sehr ausgedetMten Gebiete niederging , ganz im
Gegensatz z» allen anderen ähnlichen Fällen . 'Man kann ihn
si.y: mir so erklären , daß damals in ganz Sachsen ein mäch¬
tiger ' Sturm herrschte , der das Getreide an vielen Orten
wegfegte und zu anderen hintrug.

Nur ein kleiner Schritt ist, mythologischer Anschauung
»ach vom goldenen Korn zum echten Gvilde , und so mag
wohl auch der Goldregen , in w'elcher Gestalt sich Zeus
der Danae nahte , auf ähnliche Erscheinungen schon im grie-
cknt,en Altertum zurückhuführen |c,t Und da wir damit

den Sprossen der Leiter befanden . ^ Zehn Laubsrösche wurde»
jv genau beachtet , und die Nummjern der Leitersprossen,
aus denen sie saßen , wurden mit der Zahl der daraus befind-

ärmere nun viele li f <n ^kttöfdle multipliziert . Addierte man dann die eir
immerhin merkwürdige Naturerscheinung zum letzten Mal . Da It ! ™ ! ? ' J ° . e59 ° b W die Kurve des „ Laubfrosch
regnete es nach dem Bericht des Naturforschers A . Meck in 2 eine .m vergleich , mit dem richtigen «aro-
der „ Nature " in der Gegend von Hedoti (England ) zehn L ^ f . ^ qe lang durchgefühät wurde , stellte M
Minuten lang fingerlange Sandaale , die einer nahen « ee- Cinnii ’ s  Benehmen der Laubfrösche 26 mal mit de
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bucht entstammten , sie fielen auf die Felder , aus die
Straßen , der Regen schwemmte sie in die Gossen und in
kleinen Bächen mit sich fort , auch sielen sie mit dem Wasser
der Traufen von den Dächern herab.

Es
Doch ailesd as ist noch lange nicht das Merkwürdigste

s hak auch mehrfach sogar Vögel geregnet , die ans ihrem
Fluge plötzlich in kalte Regionen gerieten , wo ihre Gefieder
de,maßen von Rauhreif beschwert wurde , daß sie nicht mehr
weiter konnten und wie erstarrt zu Boden sielen . So stürz¬
ten nach der Jagstzeitschrift „ St . Hubertus " einmal 40 bis
50 Wildgänse an einem nebelschweren Wintertage mitten
auf einen ungarischen Weihnachtsmarkt , wo sie ' natürlich
sofort aufgegrifsen und unter Hurra heimgetragen wurden,
und eine kleinere Anzahl ähnlicher unglücklicher Tiere wurden
vor ein paar Jahren in der Nähe von Halberstadt mühelos

nun einmal bei nrineralogischen Regen angelangt sind , so hat erbeutet , sie waren ganz vereist , namentlich ihre Schwingen
Ees nach derselben Freiberger Thronii auch 'schon einmal mit Eis dick behängen . Der größte Gänseregen ereignete

sich aber nach derselben Quelle vor zwei Jahren in der
ungarischen Stadt Bezkerek , wo solche „ Eisvögel " zu Hun-
derteir niederfielen und aufgelesen werden konnten.

Gänseregen mögen immerhin eine außergewöhnliche

Tchwesei gerechnet.
Das kann nun freilich , auch eine Täuschung gewesen sein.

Vor e,iu paar Jahren , als im Harz die Fichten auf ;er,
ordentlich , reich blühten , siel deren gelber Blütenstauh in
der Gegend von Goslar so dicht , aus alle Wege , daß man
ihn , der lange Zeit den trockenen Erdboden bedeckte, auf den
ersten Blick wohl für Schwefel halte .» konnte . Und ebenso
har es tnt Iahte 1916 in der schottischen Stabt Harwick
eickmal Kohle freilich ausgebrannte geregnet oder
riatiger (nach diesbezüglichem Bericht ) gehagelt , die ver-
mutlich von Fabrjrschornsteinen in die Luft geworfen unb
voM Wind weitcrgetragen wurde.

Nicht nur im klassischen Altertum hat die Phantasie mit
die,en unnatürlichen und darum uneMlärlichen Dingen ge¬
spielt , sondern auch im Mittelalter , und so sollen im Jahre

Stand des Barometers Übereinstimmte , 22 mal durch»
schieden war . Nicht anders verhielten sich die Frösche dem
Hygrometer gegenüber ; hier stimmten die Kurven 22 m«
überein und gingen 26 mal auseinander . Durch diese Ber-
luche ist also erwiesen , daß der Laubfrosch weder für den
noch für die Wärme der Lust eine besondere Empfindlichkeu
besitzt , und sei» Nus als Wetterprophiet ist vernichtet.

* Tie » st boten a us Ve m Reich des Himmels-
Dte Ttenstbc -tennol ist in Frankreich so groß , daß man n»'
noch Errettung aus dem Reich des Himmels erhofft . P >e
Zunahme der Verehelichungen und die höheren Löhne , die
den Fabriken gezahlt werden , sind die Hauptursachen d-rst '-.
daß es so wenig Dienstmädchen gibt . - 'Nach den sdatistych?
-lngaben lommen aus 150 Stellen nur höchstens 10 Dien!
Mädchen , die zu vergeben sind . Wie man Chinesen P
betten nach Frankreich gebracht hat , so will die Regierung >'»'
fiticli _ chinesische Mädchen einsüshren , die sich für Mstw
'Verrichtungen besonders gut eignen sollen . Bereits feit e»
gen Wochen wird das Eintressen de ; ersten Schiffes erw-o" ' "
ater bisher sind die „ Töchter des Himmels " noch "'m
schienen . ,

.ms oer- ö

Tacke sein . Ein Alpenpaß in der 3kähe von Eens wird aber
regelmäßig fast jedes Jahr auf solche Weise mit Wachteln
gesegnet , und zwar mitten im Sommer , im Angnst , wenn
die leckeren Vögel wieder südwärts ziehen . Dann befinde!
sich in ihrer gewöhnlichen Flugrichtung , im Walweg zwischen
Jura und Vüicous bis zum Fort de l 'Tcluse , fast immer
eine Wolkenbant . Diese wollen die in etwa 300 Meter Höhe
sliegendeti Wachteln vermeiden , gehen tiefer , geraten aber
dabei in die Traufe , und fallen , von Platzregen durchnäßt
und beschwert , völlig ermattet auf die Erde , wo die Be¬
wohner schon auf sie warten.
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«chwei -er Frauenrekord für Entfernungsschwimmen bat *"
-i ;reun der Körperkultur , Margareihe Fuchs aus Laust ^chvia"
enungen , indem sie guer durch den Genfer « ee von
f 15 "utry in 10 Stunden 15 Min . schwamm . TV
letnung von Evian bis Lutry beträgt etwa 15 Ki .o>- ^
doch mußte sie durch einen plötzlichen Wetterumschlog w»
der starten KtrSm,,, . ;i . mii .. ..x ..tuen .
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Strömung ihren ') Leg ändern , und einen „$
tum j lulometern machen . Während des ganzen sch «»" ' ^
berührte die Dame nicht das neben ihr fahrende Bo
lam in vortrefslichem Zustand am Endziel an.
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foß- , oicger gingen hervor : Dauborn 1. Mannschaft
,t 44 :34 Dauborn 2. Mannschaft mit 41 :28 , Jla -tSi

l«,“*“ °«|e Mannschaft , mit 36 :35, Werschau 4 Manndmskchir
f nes  auch 28:21, Werschau 2. Mannschaft mit 26 :17 und AauLr
M,em W L Mannschaft mit 24 :18 Punkten . Die bis "uw EnL

.Metragenen spiele ergaben eine Ueberlegenheit des TurinLatte . - »»eins Dauborn , der den ersten »nh . ..rait ueoenegennett des Turin
»xreins Dauborn , der den ersten und zweiten Preis errang

dntter s .e,le behauptete sich der Turnverein Werschau'
3<j* pim Schlüsse ausgefochtene Schlagballwettspiel wurde

uurnverern Werschau mit 25 :13 Punkten gewon -nn
sie Gesamtzahl der Spieler betrug 84 . 3 ■ •
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Oberzeuzheim . 13. Aug . Ein Knecht von der Loch-
M e wurde durch- einen Hufschlag vor den Leib ledensan

Mls' velbrackt " nmrbe naĉ Limburg in das Kranken.

-KK - Ppq . 13. Aug . Ein Fremder,  der auf einem
„ der Nahe gelegenen Gut zur Sommerfrische weilte , wurde
StA* 61" Llerd , das vor einem über den Weg wechselnden
ÄeDbrachen .̂ "̂ geschlagen, so das; beide Unter-

- Sahnstättcn 13. Aug . Bestandene Prüfung
* LLLLL .'“ <n 1» « oa ), von hier be täub vor
"ndE " g^ Emtsslon in Weilburg die Gesellenprü ^ nq
««Praiftchen mit der Note „ Sehr gut " , im Theoretischen mit
Wt , lernet die Meisterprüfung in Limburg mit der Note

Amtlicher Teil.
(%t - lllti Dom 14. August 1920 .)

,Ä St
J>aben be" berechtigten Wuchch

J ’ , Beschleunigung der Auszahlung von Darlehen
a! d ° i Baukostenzuschüsse und von Borschüss n

mJffe”53 ;\ |g " « >»»- -» M-d m «», folflenbe

Statt  Karten.

Andreas Diener
Gertrud Diener

geb. öogrewe

Vermählte

(^ hhm ^ ngslUif Sr) vor™ t aufH
” om -rr £ä » ä * ; u.

Limburg , 14. August 1920.
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1L7 ^ ^ berlahnlteiii . 12. Aug . In der Nacht auf Freitag
„:de aus der Lagerhalle am Bahnhof Niederlabniteich
K fut die Reichs bank bestimmte Geldkiste , die 40 000
iarl enthielt , entwendet.

- Frankfurt 12. August . Der elegante  E i „ -
felniJr JJ ? omf Rassischen Flüchtlings sieht man
n s .!,.o ser Ernst Link nicht an ; er isti hochelegant an-

Men. . . uch daß er, wie er behauptet , geisteskrank sei
«ne man nicht an seiner redegewandten Verteidigung vor
1, Strafkammer . Ebenfalls wurde er beobachtet , wie er
'V 'I !" " er .Wohnungstür schellte und als niemand ant-
liiiete, mi, einem Dietrich die Tür aufzumachen suchte EinfTÖT S>— lch°i I»"wSJTti «5

sollte , man fand bei ihm neun Dietriche,
in!, der schon wegen Diebstahls oorbesftaft ist, und noch

W Mannheim aus wegen Einbruchsdkebstahl verfolgt wird
Äe ,u 9 Monaten Gefängnis verurteilt . In der Be-’Sg &S & g: - **“ •*!“-*- ---

Etanhurt , 12. Aug . Kartoffeln  zu 10 und' 20
je ^ entner .refern zahlreiche Landwirte des fränkischen

Maingebiets . So hat der Grostgrund - und'  tNühlen-
1wrT« ratr Äne* t uom  benachbarten Eisenbach

-labt Aschafsenburg mehrere hundert Zentner FrüD
eu zum Preise von 20 Mark überlassen . der

Eichend erklären sich viele Landwirte sogar zur
rm °l°0 , ta i,ienb c 3entnern Kartoffeln zumr n Jiar ‘ re Fentner für die ärmere Beoblb ., 1.,,^

mittelbar an den̂^BVu errnzah
r .°» b,n Ita9" °'-

»«if . fsÄi :: LL äs it

Leipziger -Straße 3.

II . 13. Nr . 497 . SJJ‘ ni 'ter fÜr  Bolkswvhlfahrt.

Prima glanzhellen, naturreinen

* '■ SI und As ° ?mE ;"

£•£S% “fif »̂ 'ÄVSf L ö
L ' mburg , den 22 . Full 1920.

Der LanÜrat ..

hergesfeilt aus bestem
Apfel - und Birnensaft,

zum Preise von Mk. 5.— je Liter
exkl. Steuer , in Gebinden von ca. 50 Liter an.

ab Neuwied, bietet an

Auchtz 13' '■au ®A P. eT  Blitz , erschlug hier einen 14-
n . ihÄ ^ 'tzelÄmt ' m c | ner;}eri0,|c des Erschlagenen wurdein ihren

lugungen
auf eine

aug;
.iltersher

— <>rnr!ksutt, 12. Aug. Der F r e md e n v e r t ehr,  der
S Monaten Full und August am stärksten zu lein
^ ii^ die es Jahr völlig ausgeblieben. Der fünfte

^Frankfurter Hotels und Gasthöfe sheht leer. Die
ILirte haben nun beschlossen, den Valuta -Ausi-

^ ' l Bnstanüer von 200 auf 100 Prozent herabzusetzen.Gesamft etwas zu beleben. * 3

Plächmt.

*>ftft .r 3‘r? US' -ine fette Beschlag !, ah  in e.
atmörtcr ^ Z ^ li lies das ^i- ch„sf „ Karlsruhe 9" mit 785  Fast

, & of° lIerb“m für einen Kölner Empfänger in Köln
fcliipiii'U * for liä)'Urt9cn ergaben , da st die Einfuhrbewilli-
L ^ A war . Daraufhin wurde der Berfall der Sew
-E 'ten des Neiches ausgesprochm . Die Sestdung

"mtt einen Wert von etwa 25 Millionen Mark
leit d° Wn!i> k oes areiches ausgesprochejn. Die Sestduno
ft 't, "Mit einen Wert von etwa 25 Millionen Mark
ftikit [ C’n jäherer Seeoffizier , ist verhaftet worden.

' ^ August Auf dem Eisen - und Stahl-
'» kin ^eplodierte heute ein Ofen dadurch , dast beim

m nicht entladene Granate in den Ofen geriet

ä erlegen ,ch eine ihren Vel-

12. Aug . Nach einer amtlichen Meldung
^ie£ ? Ä 9 haben Einbrecher dem historischen Schlost
]S '* m b̂ m die^ Königin Luise gestorben
KioiS f mV^? 9ä Kltt ^; + ^tllost ist seil dem Tode
- Sw nicht bewohnt . Die Einbrecher habien zwölf

iAenanntes altes Berliner Porzellan , sowie ein
Sg»« fo " |6^T Lunstwert , mitgenommen,
ftl Z*1“9’ Ein Bauerngehöft in B rand
' h bem  Berliner Lokalanzeiger haben in dem
te 9ej et” . In  dem ..seit längerer ! Zeit eine ungeheure

'" hcherifchen Landwirte herrscht, die Be-
"»! eines der übel beleumdeten Landwirte
^iröe ngfsÄ Do" lI nöf ren  wucherischen Land-

°e mit derselben Lynchustiz gedroht.
iil! nn^ ^!? 9' ^ i e F e h m e von L y d.  Fn enrf
9 Är Ar ^ § ^ Öei i-?aIier,i'rf’en  Besatzung einige
“ pir:" ei  ch " Fehine zuiammengetan . Sie traben

^ W bie  He die Namen von
'ii (r; bt ?i "erbreiteten, die mit den Beiatzungs-
List 9 .,Mögen haben . Mehrere Mädchen , die

^ « meüw! 1' l's' d jogar geschlagen worden . Der
Dieses mV warnt durch- öffentliche Bekanntmachung
n ht’ SSÄrfJS ? llntctrbIicb! ' könnten der Stadt
Kz iihien Besatzungszeit empfindliche Nachteile cr-
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GoucsSiciiskoisnullij für Limburg
«onntag , den 15. August 1920.

tyeft Mariä Himmelfahrt« iSÄÄ w.rSSSSLm L**l»•,*Nh
und schulpflichtigen Mädchen um 6 Ubr 10̂
gottesdienst mit Predigt Um 9i Mm m L -nder-

* " *& > *% * » ! 3 « - I ---L ^ -
Um.8

Nachmittags 4 Uhr Herz- Maria Bruderschaftlandächt

hl . MessV ^ npyienkapelle des Heppelstiftes um 8Ve Uhr

in der Stadttirche um 7"i' L ™ 6 ^ Fmhmeste
drehe um 777  Uhr -bl Mett ? ^ chulmeffe,- ,n der Hofpital-
6f ., Uh : hl . ' Messe. ^ Messe, m der Sophienkapelle um

Montag 7i , Uhr im Dom feierl. Amt für Paul Frings
^ Evangelische Gemeinde. * 9

fßonn xnn ' tatiS ' ben  kb - August 1920.

0 Bt, "’SS 1 ObÄ” Ä Ä
Hauptgottesdienjt Dekan Obenaus Vorm 1 i, / }iS„Ä 918'1919-ÄfiÄ;
Ir,™, 1 "' ®'r,,S”” 4 * «" » Iramnam ) 5« t Wat „r

^ Die Bücherei  ist geöffnet wie sonst.

Brauerei der Brüdergemeine.

„Pieläl“

Flschmarkr 21 Tdefon m
I Inilrui x a . Ii.

£i aÄ tt ‘"’.. Reiscrbesen,K°R° sb«sen. Rossbaarbesen
Bandfeger, Kokosmatten,

fftwa $d>eucrtticber F nster-leder, Schwamme, Ratfiabast
sowie sämtt. Bürstenwaren

in prima Frieden»qualiiät . billigst

9(148  3 * Scbupp , Seilerei

t " 9r ° S . . detail
Fernruf 277. CimtHirg. Frankfurterstr. 15.

nach allen Plätzen
per Bahn und Landweg.
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reichhaltigstes

meis
an nur
i. Die

die in
dasnr-

istisch-n
Dienst
pi Ar-
NS nun
luslibe
t ein-'
märtet

Wieder ein Riefenschwinde ! .
l»d ^2- Aug . sTB .s

Gelernler u. prall,sch el-
fahrener Mustkinftrumen-
tenbauer cmpnehlt sich zur
Bornahme allw voikammendcn
Rep aratiirtn au  Klaarc-
n n . Orgeln , Harmoniums,
O ' che>trions u all -n anderen
Musikinstrumenten . Au-träge
überallhin g , zZ

Näherrs in der Expd d. Bl.

Luchtiae, jünarre

Lager
in

lannoo-, Eichen-
und

Helall-Särjj!.
® r «ss *es Unternehmen

am Platze.
7( 138

^ ' LsuhrbkL (X ®-) Millionenfalschamgen vonv"°Knu>n^7  Zungen wuröi-i,
HF ^ 9^u Zur Ausfuhr an den Grenzstationen ent-

Hk ^ > fuhr f„ ü,-" t^ ' ^ b nur 40 000 Festmeter Nund-
ber ÄnaeiÄn 9^ ^ ^ b- Augenscheinlich sind daran

• §kuhe, b"f fffi * beS „Reichskommissars Emil Neithner
bwei 'Jiiii m \ n£c|lclltcn  Derr und Eitel aus

'r ^ le I9°IkEe der Ausfuhrbehörde namens Brock
ZUe? ». tx  fluchtige Kaufmann Fries aus Dur-

r JktenzeZ eitnc!n Ausführbewilligung
■Ä9H ’Hr’JLiiSlfÄ .Ä . * « »

Wer erteut gründlichen
englischen Unterricht

hauvtiächlich ßonoenntion ? i
Off . ». ) 5 (>86 n d. Exved. j

für sofort oder spater gcsucht.

W . Sichert,
Manufoklurwaren 14 Ifi6

Lirnburg , <lornmaiff 6

®,n  w .trücheu. Hausarbeit
eiiahrencs , n-chi zu junges

^dlrindbn̂ - - » 7' - -’1- <’uti na qij ” uver 49 00
;'% fen bjf r eme Holzbetriebsgesellschast in Karls
!en täJ 'U 5 "i -k-t Pbt . Der Wert der aus-flu 1 ®$ari 'n h„r “'T i)Wl- ^er Mrt der aus-

Würben l “ ? 2^ Millionen Mark . 5000
befrembiL ? 0^r ? brmench beschlagnahmt ,

.Achtung wieder freigegeben . Auch
" 2 - h, L5C i" noch

eraitig gefälschter Ausfuhrbewilligung

Metallbetten
Stahldrahtmattatzen,Kinderbetten,
Polster an jedermann. Kat. frei.'
Iüls"nin<>>K‘llfaliriki.Suhl.  Thiir.

Gills WWW

gegen hohen, Lohn, für l5.
Septrnncr zu jungem Ebe>
paar nach Berlin  gesucht.

Näh bei M chael Stern
berg . Hoepiiatstr \j.  i3 ( 186

Zahnpraxis Karl Funk
(Bisher Dentist Pfeiffer).

I . Von  Sonntag den 4. Juli ab finden 4(147
jeden Sonntag und Mittwoch
von vorm 8 bi, nachm. 6 Uhr Sprechstunden Stau.

Karl Funk , Dentist
aus Limburg a. d. Lahn

JZngelassen zu der Betriehskrankenkasse in Fra,nid,,,* a. Mv

II!

ngen

gesucht.
Siebert.

6s 186

Werne -Scnoerstr . 19.
Eistklassigtr 4 Nkouotc alter

Saanen Z,cgcnbotk , zur
Zucht greigliet. zu verkaufen.
2( 185 Elz, Gräbengassc 26

Gigm bohen Log>
ständiges Mädchen für Küche
un» Hrus gemcht. 16(186

Näocrcs Expei d. Bl
Arbeirsbücher

zu haben in der
Kreisblatt-Druckerei.

jHDDierei
mt Sofa und Umbau dunkel
E che, fast neu, , Wäsche-
»chrunk, weiß lackiert, l ein
tür.ger»kieiderfchrank, l
lack-erre Bettstelle m.Stroh.
Matratze preisweikzu oerkaufen.
Anzusehen nachmittags vonZ
bis 6 Uhr. 6,182

Näheres Expedition.

!l
l°»er Fräulein, pchstkl in
Schre'dmasch. u. Stenografie
surbei. Fabrikg sucht.

Off- unt Nr. 1ftl86 an
die Exped. d. Bl

BraoeS, zuoerläffiges

Monatsmadchen
bald gcsucht. 9 184

Frau Jos. Bratim,
Eisenhandlung.



Ausgabe von Zucker.
Nlrf Abschnitt Nr. 9 der neuen Zuckerkarte werden nSLste

Woche 1000 gr Zucker zum Preise von 1.90 Mk. das Pfv.
für den Monat August ausgegebcn. 10(186

Abgabe der Abschnitte bis Dienstag in den Geschäften.
Abgabe durch die Gewerbetreibenden bis Mittwoch mittag,

j StLdt. Lebrnsmittelantt.

Pflichtfeuerwehr.
Am Montag den 16- August 1926 , nachm . 6 Uhr

Hauptprobe mit Alarm.
Sämtliche Pflichtfeuerwehrleute haben sich pünktlich um

6 Uhr nachmittags im Hospitalhofe am Gerätehaus einzufinden.
Die bereits eingeteilten Pflichtfeuerwehrleute melden sich bei
ihren Abteilungsführern. Die noch nicht eingeteilten werden
zu einer besonderen Abteilung zuiammengestellt. Feuerwehr,
pflichtig sind sämtliche männlichen Personen der Jahrgänge
1888 bis einschl. 1895 mit Ausnahme der Reichs. Staats-
und Kommunalbeamten, der aktiven Militärpersonen, Gei st-
lischen, Aerzte, Apotheker, sofern sie keine Gehilfen haben,
Lehrer, Bahnpolizetbeamten, des Lokomotiv- und Bahnhofs¬
personals, der Bahn-Maschinisten und Eiscndahnbcdiensteten,
die Mitglieder der Eiscnbahnfeuerwehrsind. Ein Fernbleiben
von der Uebung darf nur aus wichtigen Gründen nach vor¬
heriger Entschuldigung erfolgen Als Entschuldigungsgründe
gelten, •

a) bescheinigte Krankheit,
b) Ortsabwesenheit, die bereits bei Bekanntmachung der j

Uebung besteht,
c) plötzlich eingetretene Familienverhältnisfe, die die An¬

wesenheit des Feuerwehrpflichtigen bedrngen.
Geschäftliche Hinderungsgründe können nicht berücksichtigt

werden.
Das Fehlen oder Zuspätkommeu und das vorzeitige Ent¬

fernen, sowie Störungen bei der Uebung werden nach der
Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30. 4. 06 mit Geldstrafe bis
zu 60 Mk., im Unvermögenssalle mit ent,vcechendec Hast
bestraft.

Die Feuerwehrabzeichcn find anzulegen.
Limburg, den 12. August 1920. 10(1SS
* Die Pottzeiverwattung.

Frcilo. Feuerwehr Limburg.
Montag , den 1« . Augnst, nachmittags 6 Uhr

Hauptprobe mit Alarm.
Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Abends8 1/* Uhr im kleinen Saale der „Alten  Post"

autzerordl. General Versammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht über den Feuerwehrtog in Oberursel.
2. Ehrung der Jubilare.
3. Verschiedenes «.

I §183 Das Kommando.

Bekanntmachung.

UtNÜM Scritüflfruiifl.

Todes-Anzeige.
Gestern nacht versehied nach schwerem Leiden unsere

innigstgeliebte Tochter und Schwester

Anna Stock

Kino
Neumarkt 10.

Sonntag, Montag,
Dienstag:

im blühenden Alter van 20 Jahren.

Dies zeigen tiefbetiübt an

Die trauernden Angehörigen:
Schauspiel in 4 Akten

*8 mit
Karl Anton Stock und Familie.

Staffel , den 14. August 1920. 18(186
nach-

Litte Hin.
Die Beerdigung findet am Montag den >6 August

mittags um 4 Uhr statt.

7. lUdmrWstl. Kkjilkmttili.
(Kreis Limburg.)

Ein Itegencer

Kküjsl-Motor,

jjugendl . unt. 17 Jahren
ghaben keinen Zutritt

(Cfittfc

mm

SLnrn

Sonntag , ven 22 . August d. Js ., nachm. 2 1/*
Uhr findet in der Wirlichaft „Zum Emstal"  in Obrr-
brechen die

General Versammlung
unseres Bczirksvcreins statt, mit folgender

Tageesordnung:
1. Prüfung der Rechnung jür 19l9/20.
2 Ergänzungswahl für frtzungsgemäß ausschetdendcn Vor¬

standsmitglieder
3. Vortrag deS Herrn D r. G u t kn e cht, Abteilungsvor-

stcher der LandwirtlchastSkawmer in Wiesbaden, über
das Thema: „Das Reichsuotopfer " .

4 Anträge und Wüniche.
5 Aufnahme neuer Mitglieder.

Zu der Versammlung werden alle Mitglieder des Vereins,
sowie alle Freunde und Interessenten der Landwirtschaft er¬
gebenst Ungeladen. 7(186

Niedcrbrechen, den9 August 1920.

Der W -ßhende des 7 . lavim KMsMkiüS . j
G. I . Königstein

gut erhalten, 4 ? S., billig ab-
zugeben. 6(184 ^

G . KM !. Ftririidie ; . i

Zur kismilchzk!
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M«! >c

tmiint ii MtEiHiiMn Freia
Herren -Anzüge

Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (G
S . S . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenmnis, daß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichenJagdbezirke Hin-
lermeilingen , bestehend aus 382,74 ha Feld und 85,60 ha
Wald, mit gutem Wddbestande, aus die Dauer von9 Jahren,
beginnend mit dem 1. August 1921, durch öffentlich meist¬
bietende Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genom¬
menen Pachtbcdingungen liegen vom 14 August 1920 ab zwei
Wochen lang im Dienstz-mmer des Unterzeichneten öffentlich
aus. Verpachiungstermin ist auf

Samstag den 28 . August 1920.
nachmittags 2 Uhr

auf dem Bürgermeisteramt anberaumt. Zuschlagssrist8 Tage.
Jeder Jagdgenoffe kann gegend.e Art der Verpachtung

und gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichncten
Buslegungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg
erheben. Bis zum Ablaufe derselben«uslegungssrist sind
etwaige Anträge auf Vere>nigung von Grundflächen mit Eigen-
jagdbczirken oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem
gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stillen(.§§ 7, 13 der
Jagdordnung).

Hintermeilingen , den 11. August 1920.
Ter Jagdvorsteher:

13)186 H e e p, Bürgermeister.

I.-G.-V. „Eintracht“ Cöln
gegr. 1874.

Chorleiter : Musikdirekior Aug. Theiß!), Cöln.
Chorstärke 100 Sänger.

Sonntag den 15 . August 1020 , abends
S Uhr in der Turnhalle:

Grosses Konzert
unter freundl. Mitwirkung von Frl . Minnie Wolter

von der Cöln er Oper (Sopran),
Herr Kammersänger Karl Rost (Bariton), Cöln.

Eintrittskarten:  a 6.50 Mk. Sperrsitz
num., a. 4 Mk. I. Platz nicht num , a. 2.50 Mk.
Gallerte einschl Kartensteuer sind zu haben im
Vorverkauf von heute ab in der Buchhandlung
von A. Herz (Ad . Heinrich) Ob Grabenstr. und
beim Vorsitzenden des Limburger M.-G.-V. Herrn
Fr . Hahn,  Diezerstr . 24 und abends an der Kasse

4(186

Mk. M

empfiehlt in bester Ausführung 2(186

. Lehnard
Limburg (Lahn) . Kornmarkt .mi!,

s ü?tämp

i  18g

■ ACHTUNG!Jetzt ist es Zeit,
dem Schneider

flir den Winter

Aufträge zu geben, weil dann eine sorgfältig

M

t W a(-,
.L&c pri
ötetyeii'

| arbeitung und pünktliche Lieferung gewährleist
wn mtb

eine;
(£%erun;

tns  SU vx

Mmhtisiittck Jucipf Liwbirz.
Sonntag den 15. August:

Avsstuß«atz Kolftem über!rderbif?=Arbeds.
Rast- und Spiclgelegerihritb:i Hatzmann Ww.
Treffpunki und Abmarich um 2 Uhr nachmittags bei

Stahlheber, Diezerstrâe.
9( 186 Der Vorstand.

Wgscvdütten.Zauckeiüsrck
kinmsckstäncker

stets vortättg bei

Mfcm ileinr . Schl» 18’
Limburg, Diezerstr 98.

^ frii
lnisaen

Mr Ort-

Im Auftrag der Beteiligten versteigere ich
Sm -drid den 21. Aign», uatbuuttage2 W
itt Dehrn an Ort und Stelle(10 Minuten von dem Bus¬
gang von Dehrn nach Ahlbach) auf dem früherenS l â h l-
h ed er'schen Steinbi uchgelände die beiden Grundstücke
in der Wegegabel ca. 1900 <im unt Wohnhaus und
Stall;  ferner von dem gegenüberliegenden Gelände eine
nach Wahl des Käufers auszumesscnde Fläche Von 1709
qm . geeignet zur Benutzung für einen großen Bauernvor,
Geflügelzuchtu. dergl, jeooch ohne  den oussfihendeit^Kaik-
ofen und Kamin, dagegcn mit dem noch voihandenen Stall
und Aufcnthaltsraum  Baumaterial für ein etwaiges
Bauvorhaben steht aus dem gewonnenen Abbruch käuflich zur
Vcrsügung. In nächster Umge ung des zu versteigernden
Grundstücks steht voraussichtlich in kürzester Zeit d,e Veräu¬
ßerung von Ackerland in größerem Umfang bevor.

Diez, den9. August 1920.
Or. Schmidtborn,

Notar.

Zahn-Operationen
schmerzloses Plombieren , künstlicher
Zahnersatz , in Kautschuk (reine Friedens¬
ware), Kronen . Brücken und Stiftzähne

in Gold und Metall

Schonendste Behandlung.
Massige Preise.

Zahnpraxis,
Viganos Aachfolger

W . Podlaszewski , Dentisl
Limburg , Obere Schiede 10 I.
Sprechstunden : von 8—6V* Uhr,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr 4(l?0

KistMt-Atelier! Foto-

p nig5

'eu Ivrirt
wurde„
e « ^.p l *r»i
kEpreue
41 D' ru,>!etI wicbKl

Fotografien in künstl . Ausführung- ^ ^roiogrcn ^ n m tvuuow. ~ ^
Vergrösseriiiuseii nach jedem WilitZ

5S?t . isiiZ > Ei
Schnellste Lieferung,

Geöffnet an Wochentagen von 8
an Sonntagen von 10—12

6 Uhr<

Billigste Bezugsquelle für unö  ,
-c tnsra^

Alle Neuheiten Amatpur-Fder Amateur
Kostenlose  fachm . Beratung

- ir beit *J

von po

h
tt JJ°tKettb

Uebernahme aller Amateur  a - -
sorgfältigster sauberer Ausfuhr*

FaiohausÄ. Hardt, L|n,b  1
Obere Grabenstrasse •

lenden
Hätten
gegeben

einer
°uLutDei

3(175
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4(183
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